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Digital Natives im Chefsessel 
Marc und Kevin Willy sind die cleveren Köpfe hinter  
dem erfolgreichen Schweizer Modelabel Nile.

Erfolgsfaktoren für KMU 
Studie: Digitalisierung als Massnahme,  
um Standortnachteile zu kompensieren.

Japanisches Erfolgsgeheimnis 
Kaizen: Wie eine Philosophie Unternehmen
effizienter macht und Schweizer Arbeitsplätze sichert.

Unternehmer
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0� Ő 'igitDO 1DtiYes iP &KefsesseO
0DrF XnG .eYin :iOO\ sinG Gie FOeYeren  
.¸Sfe Kinter GeP erfoOgreiFKen 6FKZeizer  
0oGeODbeO 1iOe�

12 Ő &reGit 6Xisse inforPiert 
1etzZerke f¾r )rDXen XnG Zie siFK Gie %Dnk DXf 
SoOitisFKer Ebene f¾r 8nterneKPensinteressen 
einsetzt�

1� Ő ErfoOgsfDktoren f¾r .08
6tXGie� 6tDnGortYorteiOe oStiPDO nXtzen XnG 
1DFKteiOe GXrFK 'igitDOisierXng koPSensieren�

1� Ő 'ie �E�)orPeO 
EntsFKeiGXng� Effizienz� EffektiYit¦t� 'ie �E� 
)orPeO regt zXP +interfrDgen Yon 3rozessen Dn�

1� Ő ,n .¾rze  
'er 6FKZeizer =DKOXngsYerkeKr ZirG KDrPoni�
siert� :Ds beGeXtet GDs f¾r 8nterneKPer" 

20 Ő 6FKZeisstreibenGes 8nterneKPen 
'ie �rztin 6DnGrD 7KoPD KDtte Gen 0Xt� iKren 
eingesSXrten .DrriereSfDG zX YerODssen� +eXte 
betreibt sie 20 7rDiningsFenter in Ger 6FKZeiz� 

2� Ő .Dizen 
0it Zeniger $XfZDnG zX PeKr ErtrDg�  
.onseTXent XPgesetzt Oiessen siFK YieOe 
6FKZeizer $rbeitsSO¦tze erKDOten�

26 Ő 9entiOKersteOOer Xnter 'rXFk 
'ie 6eitz *rXSSe geODngte GDnk effizienzstei�
gernGen 0DssnDKPen XnG /eDn 0DnDgePent 
ZieGer Dn Gie 0DrktsSitze�

2� Ő � )rDgen Dn %ettinD 5XtsFKi 
'ie 0Dkro¸konoPin ¾ber 6FKZeizer :ettbe�
Zerbsf¦Kigkeit XnG 0¸gOiFKkeiten Ger 3roGXk�
tiYit¦tssteigerXng�

�0 Ő $XfgefDOOen 
'er 7essiner 8KrenzXOieferer 7reFor 6$ beeinGrXFkt 
$nGreDs *erber� /eiter .08�*esFK¦ft 6FKZeiz Ger 
&reGit 6Xisse� gegenZ¦rtig gDnz besonGers�

,nKDOt

26 Ő .OXger 8PgDng Pit 'rXFk  

Die Seitz Gruppe hat mit kla-
rem Konzept, Robotern  
und Lean Management die 
Marktspitze zurückerobert. 

20 Ő &Kefin Pit +erzbOXt  

Die Ärztin und Unternehmerin 
Sandra Thoma ist Chefin  
von Exersuisse und leitet  
schweizweit 20 Fitnesscenter. 

EGitoriDO

Inhalt

Das Schweizer Marktumfeld ist 
in den letzten Jahren fordernder 
geworden – wer bestehen  
will, muss effizient sein. Unter­
nehmen wie die hier porträtierte 
Nile Clothing AG oder die  
Seitz Gruppe reagieren mit un-
terschiedlichen Massnahmen  
auf den hohen Preisdruck: eine 
ausge klügelte Logistik, ein  
hoher Digitalisierungsgrad oder 
die konsequente Anwendung 
von «Lean»-Kriterien. Die auf 
Letzteres spezialisierte Noventa 
Consulting AG sieht in vielen 
Unternehmen sogar Potenzial, 
mit «Lean» oder Kaizen Schwei-
zer Arbeitsplätze zu erhalten. 
Es ist uns als Bank für Unter-
nehmer ein Anliegen, Ihnen in 
dieser Ausgabe Chancen auf-
zuzeigen und Impulse zu positi-
ven Veränderungen zu geben. 
Andreas Gerber, Leiter KMU-Geschäft Schweiz

0� Ő 9ieOYersSreFKenGes 7eDP  

Jung, neugierig, ziel- 
strebig und überaus 
erfolgreich: Die Brüder 
Willy des Unternehmens  
Nile Clothing AG. 

12 Ő 1etzZerke f¾r 8nterneKPerinnen

Die Anlässe der Reihe 
Women’s Talk bieten
vielseitigen Austausch.

Liebe Unternehmerin, 
lieber Unternehmer
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Nile Clothing AG:
konsequent 
effizient unterwegs

Bereits mit 26 und 28 Jahren 
übernahmen Marc und Kevin 
Willy das Schweizer Mode-
label Nile. Davor hatte Kevin 
einen Firmensitz in Schanghai 
aufgebaut und Marc die  
Expansion nach Deutschland 
vorangetrieben. Vor allem 
aber in der Digitalisierung 
sind sie den meisten Unter-
nehmen einen Schritt voraus.
— Mariska Beirne

Sie sind heute Co-CEOs von  
Nile Clothing AG und halten die 
Aktien mehrheit, nachdem Sie  
vor acht Jahren noch als Studen-
ten in das Unternehmen ein-
getreten sind. Wie haben Sie das 
geschafft?
0DrF :iOO\ �0:�� 'XrFK Gie ent� 
fernte 9erZDnGtsFKDft zXP 
)irPengr¾nGer 0DrkXs *\gD[ 
bestDnG Yon $nfDng Dn ein 
*rXnGYertrDXen XnG so stieg iFK DOs  
sein Sers¸nOiFKer $ssistent ein� 
Ein KDObes -DKr sS¦ter foOgte .eYin 
ins 8nterneKPen� ebenfDOOs DOs  
$ssistent� XnG iFK ZXrGe 6teOOYer�
treter Yon 0DrkXs *\gD[�
.eYin :iOO\ �.:�� :ir Oernten DXf 
Giese :eise Gie )irPD seKr sFKneOO 
kennen� 0DrkXs O iess Xns YieO 
*estDOtXngsfreirDXP XnG 5DXP f¾r 
EigeninitiDtiYe� 'Dss Zir 1iOe 
¾berneKPen k¸nnten� stDnG 
DnfDngs Dber ¾berKDXSt noFK niFKt 
zXr 'iskXssion�

Sie erhielten bald die Möglichkeit, 
sich mit grösseren Projekten  
zu beweisen. Worum handelte  
es sich?
0:� $Os iFK in Gie )irPD einstieg� 
bestDnG Peine erste $XfgDbe 
GDrin� Gie /ogistik zX Yerbessern� 
%is GDKin ZXrGen noFK Gie gesDP�
ten $bO¦Xfe DXf 3DSier DbgeZi�
FkeOt� ,FK steOOte einen ,nforPDtiker 
ein� Ger f¾r Xns ein /ogistik�
SrogrDPP sFKrieb� $Os GDnn .eYin 
eintrDt� erkDnnten Zir noFK  
PeKr 3otenziDO f¾r Effizienzstei�
gerXngen�
.:� :ir besFKOossen� Gie 'igitDOi�
sierXng gDnz konseTXent DnzX�
geKen� 9oP EntsteKen Ger 'esign�
iGee bis zXP 9erkDXf ¾ber Gen 
/DGentisFK oGer :ebsKoS soOOten 
DOOe 6tXfen XnG $bO¦Xfe PiteinDn�
Ger YerbXnGen ZerGen� 

1iOe &OotKing $*

0DrF �O�� XnG .eYin :iOO\�  
6FKon DOs 7eenDger ZDr Gen %r¾Gern 
kODr� GDss sie einPDO PiteinDnGer ein 
8nterneKPen f¾Kren ZoOOten� 

1iOe &OotKing $*
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1iOe &OotKing $*

01 Ő .XnGenberDter )OoriDn 
:¾rsFK �O�� O¦sst siFK Yon  
.eYin :iOO\ Gie n¦FKstM¦Krige  
6oPPerkoOOektion erkO¦ren� 

02 Ő 'ie &KefGesignerin  
EGitK +DnsPDnn Sr¦gt seit  
�� -DKren Gie XnYerZeFKseObDre 
+DnGsFKrift Ges 0oGeODbeOs� 

0� Ő )OoriDn :¾rsFK f¾Krt Pit Gen 
beiGen &EOs niFKt nXr strDtegisFKe  
'iskXssionen� sonGern teiOt Pit 
iKnen DXFK gerne Gen 6SDss Dn Ger 
6DFKe�

Es gibt ja sehr viele Modelabels 
oder Unternehmen in anderen 
Branchen, die ähnliche Ansprüche 
haben müssten. Da gab es 
bestimmt schon eine passende 
Software auf dem Markt?
0:� ErstDXnOiFKerZeise niFKt� :ir 
fDnGen 6oftZDre f¾r .Dssens\ste�
Pe� f¾r Gie 3roGXktion oGer Gie 
/ogistik� Dber nie etZDs .oPSOet�
tes� GDs DOO Xnsere %eG¾rfnisse 
befrieGigen konnte�
.:� =XsDPPen Pit &KristoSK  
:iGPer bDXten Zir ein ,7�7eDP 
DXf� sS¦ter entstDnG GDrDXs  
eine eigene 7oFKtergeseOOsFKDft Pit 
&KristoSK DOs *esFK¦ftsf¾Krer XnG 
0inGerKeitsteiOKDber� Gie )DGen�
GDten *Pb+� 'rei 3rogrDPPierer 
Ger )DGenGDten *Pb+ entZiFkeO�
ten zXsDPPen Pit seFKs Zeiteren 
e[ternen 3rogrDPPierern XnG  
Xns Gie $rFKitektXr Ges 6\stePs� 
6eit 2012 KDben Zir eine /¸sXng� 
Gie Xnsere $bO¦Xfe enorP YieO 
effizienter gestDOtet� :ir kennen kein 
DnGeres 6\steP� GDs in einer 
GerDrtigen .oPSOe[it¦t DOOe *e�
sFK¦ftsbereiFKe zX YerbinGen 
YerPDg� 
0:� :enn Zir bestiPPte :erte 
ben¸tigen� KDben Zir Gie DXf 
.noSfGrXFk� XnG sie entsSreFKen 
GeP tDts¦FKOiFKen 6tDnG�  
:ir ZoOOen niFKt tDgeODng /isten 
GXrFKgeKen XnG GDnn Pit YerDOte�
ten =DKOen oSerieren�

Diese Software müsste bei anderen 
Unternehmen sehr begehrt sein  
und Sie haben dafür eine separate 
Firma gegründet: Haben Sie  
vor, von der Mode auf die IT 
umzusatteln?
.:� .einesZegs� $Xs Xnserer 6iFKt 
KDt 1iOe &OotKing $* noFK  
ein riesiges :DFKstXPsSotenziDO� 

1iOe &OotKing $*

GDsseObe giOt zZDr DXFK f¾r Gie 6oft�
ZDre� &KristoSK :iGPer XnG Xnser 
neXer &)OO 5iFKDrG 0eier ZerGen 
siFK zXk¾nftig GieseP 7KePD 
DnneKPen� 8ns PDFKt .OeiGer zX 
YerkDXfen einfDFK YieO PeKr  
6SDss� Xnser )okXs Oiegt GesKDOb 
DXf Ger 0Drke 1iOe� 

Was geschieht, wenn Sie konkrete 
Angebote für das IT-System 
bekommen?
0:� 'Ds 6\steP ist so SrogrDP�
Piert� GDss es YerYieOf¦Otigt XnG f¾r 
DnGere %rDnFKen DGDStiert ZerGen 
k¸nnte� GDs ist so YorgeseKen� :ir 

k¸nnten Xns gXt YorsteOOen� Gie 
6oftZDre DXf Gen 0Drkt zX bringen� 

Die Logistik und die dafür entwi-
ckelte IT-Lösung sind nicht das 
einzige Gebiet, wo Sie seit dem 
Einstieg ins Unternehmen Verän-
derungen zugunsten einer höheren 
Effizienz vorangetrieben haben. 
Vor vier Jahren entschieden Sie 
sich gemeinsam mit Firmen-
gründer Markus Gygax für ein Büro  
in Schanghai. Was waren  
die konkreten Gründe dafür?
.:� 4XDOit¦tsSrobOePe ZDren Yon 
Ger 6FKZeiz DXs sFKZierig in Gen 

01

02

0�
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01 Ő 'ie :iOO\s tDXsFKen siFK  
t¦gOiFK GDr¾ber DXs� ZDs in  
iKren %ereiFKen gerDGe DnsteKt�  
'D sie Yis�¢�Yis YoneinDnGer  
sitzen� geKt GDs gDnz oKne  
PoGerne .oPPXnikDtionsPitteO� 

02 Ő %rDnGing ZirG bei 1iOe 
konseTXent interSretiert�  
%OiFk in Gen 6KoZrooP Ger eKePDOi�
gen &DrtonDgefDbrik in 1iGDX�

0� Ő 0DrF :iOO\ �O�� betreXt  
Xnter DnGereP GDs ZDFKsenGe 
*esFK¦ft in 'eXtsFKODnG Pit 
6KoZrooPs in '¾sseOGorf XnG  
0¾nFKen XnG PeKreren 9erkDXfs� 
gesFK¦ften�

02

0�

*riff zX bekoPPen XnG sie sinG 
iPPer besonGers ¦rgerOiFK� 
0inGerZertige .OeiGXngsst¾Fke 
PXss PDn entZeGer DXs  
GeP 6ort iPent neKPen oGer  
seKr YieO g¾nstiger YerkDXfen� 
=XGeP generieren sie  
DGPinistrDtiYe =XsDtzrXnGen�  
ZDs seKr ineffizient ist�
0:� 1eben Ger 4XDOit¦tsYerbes�
serXng XnG �kontroOOe KDtten  
Zir zZei Zeitere =ieOe� :ir ZoOOten 
in einer besseren $XsgDngsODge  
sein f¾r 3reisYerKDnGOXngen XnG 
5ekODPDtionen gegen¾ber  
Gen /ieferDnten� 8nG sFKOiessOiFK 
ging es XP Gie �berZDFKXng 
Xnserer 0DssnDKPen iP +inbOiFk 
DXf soziDOe 9erDntZortXng�  
DOso fDire 3roGXktionsstDnGDrGs� 
6FKXtz Ger )DbrikDrbeiter  
oGer Gie EinKDOtXng ¸koOogisFKer 
5iFKtO inien�

Kevin Willy, mit 24 Jahren sollten 
Sie das Büro in Schanghai 
aufbauen. Fühlten Sie sich dieser 
Herausforderung gewachsen?
.:� ,FK PDFKte Pir Giese *eGDn�
ken so niFKt� sonGern begDnn 
einfDFK� eine $XfgDbe nDFK Ger 
DnGeren zX O¸sen� +¾rGen gDb es 
einige� 1Xr sFKon eine )irPD  
zX gr¾nGen� ZDr eine +erDXs�
forGerXng� Gie PiFK Grei 0onDte 

XnG Xnz¦KOige *¦nge DXf Gie  
�Pter kostete�

Wo holten Sie sich Unterstützung 
und die nötigen Informationen? 
Hatten Sie vorher schon ein 
Netzwerk in China aufgebaut?
.:� 'ie &reGit 6Xisse ZDr Xns 
Kier eine grosse +iOfe� inGeP sie 
Xns zX iKreP 1etzZerk =XgDng 
YersFKDffte� -eGer .ontDkt brDFKte 
Xns ZieGer einen 6FKritt Zeiter� 
%eGeXtenG ZDren Gie *esSr¦FKe 
Pit 8rs %XFKPDnn� GeP renoP�
Pierten &KinDkenner Ger &reGit 
6Xisse� Ger seit fDst �0 -DKren iP 
/DnG Oebt XnG Drbeitet� Er gDb Xns 
ZertYoOOe 7iSSs f¾r Gie *r¾nGXngs�
forPDOit¦ten� Pit iKP sSrDFKen Zir 
Dber DXFK DXsgiebig ¾ber Gie 
kXOtXreOOen 8ntersFKieGe� Ein 
Zeiterer seKr n¾tzO iFKer .ontDkt 
ZDr 6ZitzerODnG *OobDO EnterSrise� 
GDPDOs noFK Gie O6E&� 'iese 
9erbinGXng ZDr ebenfDOOs ¾ber Gie 
%Dnk entstDnGen� 

Dann diente Ihnen die Credit Suisse 
hauptsächlich als Netzwerk- 
Vermittler, oder nahmen Sie auch 
andere Bankdienstleistungen  
in Anspruch?
.:� 1eben Gen ¾bOiFKen 'ienst�
OeistXngen Zie $kkreGitiYe� Gie Zir 
YorKer sFKon ben¸tigt KDtten� 

ZDren Zir Gie ersten &reGit 6Xisse 
.XnGen Pit eineP 5enPinbi�.onto� 
'Ds Keisst� Xns stDnG in 6FKDngKDi 
*eOG in Ger OokDOen :¦KrXng  
zXr 9erf¾gXng� ZDs Gen *esFK¦fts�
DOOtDg seKr YereinfDFKte� 1oFK kXrz 
GDYor ZDr Gie FKinesisFKe :¦KrXng 
niFKt KDnGeObDr geZesen� $Xf 
Giese :eise ZXrGe es P¸gOiFK� Gie 
/¸Kne Xnserer FKinesisFKen 
$ngesteOOten XnG Gie +DnGZerker 
in OokDOer :¦KrXng zX bezDKOen�

Die chinesische Mentalität unter-
scheidet sich sehr von unserer.  
In welchen Bereichen merkten Sie 
das am meisten?
.:� ,n Ger .oPPXnikDtion� :enn 
iFK eineP $ngesteOOten DnfDngs 
einen $XftrDg gDb� frDgte iFK� 
m+Dst GX es YerstDnGen"}� XnG Gie 
$ntZort ODXtete iPPer m-D}� DXFK 

«Nile hat noch ein riesiges 
Wachstumspotenzial,  
dasselbe gilt auch für unsere 
Software. Aber Kleider zu  
verkaufen macht uns einfach  
viel mehr Spass.»

01

1iOe &OotKing $*
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Dass Firmengründer Markus Gygax 
in Ihnen bald potenzielle Nachfol-
ger sah, ist nicht verwunderlich. 
Doch wie war es bei der Bank, 
mussten Sie hier Überzeugungs-
arbeit leisten?
.:� 6eit Xnserer 7¦tigkeit in &KinD 
stDnGen Zir in intensiYeP $Xs�
tDXsFK Pit XnsereP .XnGenberDter 
)OoriDn :¾rsFK� 'Ds entstDnGene 
9ertrDXen kDP Xns bei Ger 1DFKfoO�
ge seKr zXgXte�
0:� :eiO Zir iPPer Pit offenen 
.Drten gesSieOt KDben� soZoKO 
gegen¾ber 0DrkXs *\gD[ DOs DXFK 
)OoriDn :¾rsFK� ging es niFKt 
GDrXP� MePDnGen zX ¾berzeXgen� 
sonGern einfDFK GDrXP� gePein�
sDP Gie besten /¸sXngen zX 
finGen�

Umgekehrt mussten auch Sie 
Vertrauen zu ihm entwickeln, und 
offenbar haben Sie sich für die 
Credit Suisse als Ihre Hausbank 
entschieden.
0:� 6o ist es� *erDGe eine 
1DFKfoOge ist etZDs seKr ,ntiPes� 
)OoriDn :¾rsFK kennt Gie EinzeO�
Keiten Xnserer 6teXererkO¦rXng� er 
Zeiss 'etDiOs� Gie DXsserKDOb  
Ges 9erZDOtXngsrDtes niePDnG kennt� 
$Xf %Dsis Gieses 9ertrDXens 
konnte eine ODngfristige %ezieKXng 
entsteKen� 8nG /Dngfristigkeit ist 
f¾r Xns zentrDO ŏ niFKt nXr in 
%ezXg DXf Xnseren .XnGenberDter� 
sonGern DXFK gegen¾ber  
3ro GXzenten� 0itDrbeitenGen  
XnG .XnGen� $Xf soOFK GDXer�
KDften %ezie KXngen bDsiert  
zXP grossen 7eiO Ger ErfoOg Yon 
1iOe &OotKing $*� 'ie 9erbin�
GXngen sinG ODnge Yor XnsereP 
Eintritt ins 8nterneKPen GXrFK 
0DrkXs *\gD[ gekn¾Sft ZorGen 
XnG Zir SfOegen sie nXn Zeiter�

Langfristiger Erfolg
«Die Brüder Willy lernte ich vor 
sechs Jahren kennen, als sie ge-
rade bei Nile eingestiegen waren. 
Damals war die Credit Suisse noch 
nicht Hausbank des Unternehmens. 
Unser Kontakt wurde bald intensi-
ver, als Kevin Willy nach Schanghai 
ging, um dort eine Nile-Geschäfts-
stelle zu gründen. Das war für bei-
de Seiten eine Art Pionierleistung: 
Für Nile eröffnete die Credit Suisse 
das erste Renminbi-Konto, ein Kon-
to in der chinesischen Währung, 
was damals wirtschaftspolitisch 

gerade erst möglich wurde. Mit dem Renminbi-Konto werden  
Zahlungen in der lokalen Währung abgewickelt. Das bedeutet für 
die Kunden eine bessere Verhandlungsbasis mit chinesischen 
Lieferanten, weil die Wechselkursunsicherheiten wegfallen. Wir 
begleiten hier in der Schweiz sehr viele Firmengründungen, 
doch in Schanghai ist das selbstverständlich etwas spezieller. 
Unser chinesisches Netzwerk war für Nile sehr wertvoll. Zeit-
weise telefonierten wir täglich und ständig erschienen neue  
Herausforderungen am chinesischen Horizont. Es war faszinie-
rend zu sehen, wie Kevin Willy eine nach der anderen meisterte, 
zusammen mit der Unterstützung von Markus Gygax und Marc 
Willy in der Schweiz wie auch von uns. In diesen zwei China-
jahren entstand ein tragendes Vertrauensverhältnis zwischen 
Marc und Kevin Willy und mir. Dieses Vertrauen ist heute unsere  
Basis, und natürlich kam es uns auch bei der Unternehmens-
nachfolge sehr zugute. Weil wir einander bereits gut kannten, 
mussten wir nichts mehr beweisen. Die Willys wussten, dass 
ich mich wirklich für ihren Betrieb interessiere und dass ich 
mich als Berater und nicht als Verkäufer sehe. Mir geht es da-
rum, Entscheidungen zu hinterfragen und jeweils alle Optionen 
durchzuspielen. Diese Haltung entspricht den Willys sehr, was 
vielleicht eher aussergewöhnlich ist, wenn man auf ihr junges 
Alter schaut. Ich bin beeindruckt von ihrer Reife und Erfahrung, 
ihrer klaren Strategie in den unterschiedlichsten Bereichen. 
Beispielsweise bei der Straffung der Unternehmensstrukturen 
oder in Bezug auf ihr Verhalten gegenüber Ökologie und sozi-
alen Standards, wie der Nile Code of Conduct zeigt. Bei aller 
Langfristigkeit zeigen sich die beiden niemals statisch, sondern 
sind ständig in Bewegung – ich sehe grosses Potenzial für Nile 
und bin gespannt, womit sie uns als Nächstes überraschen.» 

)OoriDn :¾rsFK 
6eit 200� )irPen�
kXnGenberDter bei Ger  
&reGit 6Xisse in %ieO

Zenn sie gDr niFKts YerstDnGen 
KDtten� ,FK Oernte GDnn� DnGers zX 
frDgen� n¦POiFK� m:Ds Zirst GX DOs 
Erstes tXn"} :enn GDnn Gie 
riFKtige $ntZort kDP� konnte iFK 
GDYon DXsgeKen� GDss DXFK Ger 
5est YerstDnGen ZorGen ZDr� 
Einige 6itXDtionen sinG iP 1DFK�
Kinein OXstig� Ein +DnGZerker 
instDOO ierte bei Xns eine 'XsFKe� 
XnG DOs er fertig ZDr� kDP nXr 
kDOtes :Dsser DXs Ger /eitXng� 
$Xf Peine 1DFKfrDge Kin� ZDs Pit 
GeP ZDrPen :Dsser sei� PDFKte 
er PiFK GDrDXf DXfPerksDP� GDss 
iFK GDYon nie gesSroFKen K¦tte�

Akkurate Kommunikation spart 
auch Zeit und Geld. Ein anderes 

Thema bezüglich Effizienz ist der 
Frankenschock im Februar 2015. 
Wie reagierte Nile darauf? 
0:� :ir KDtten in Ger 7enGenz 
bereits Pit einer soOFKen EntZiFk�
OXng gereFKnet� DXFK Zenn  
niFKt so fr¾K XnG in GieseP $Xs�
PDss� 'XrFK :¦KrXngsDb�
siFKerXngen sinG Zir Dber reODtiY 
gXt GXrFK Giese 3KDse gekoPPen�

Welche weiteren Massnahmen 
verfolgten Sie nebst der  
erwähnten Digitalisierung und  
dem Sitz in Schanghai?
.:� 'ie einfDFKste 0¸gOiFKkeit� 
sinkenGen 0Drgen entgegen�
zXZirken� ist iPPer GDs :DFKs�
tXP� $Oso niFKt nXr bei  

gOeiFKeP 8PsDtz Gie Effizienz  
zX steigern� sonGern Gen 8PsDtz 
GXrFK :DFKstXP zX steigern�

Das ist leicht gesagt. Welche Mittel 
gibt es, um zu wachsen?
0:� :ir KDben bei 1iOe Grei 
0¸gOiFKkeiten� 'ie erste ist� neXe 
/¦Gen zX er¸ffnen� GDs ist Ger 
sFKneOOste :eg� $OOerGings ist es 
eine +erDXsforGerXng� geeig � 
nete /okDOe zX ersFKZingOiFKen 
3reisen zX f inGen� 'Ds zZeite 
0itteO ist Gie Er¸ffnXng Yon 
6KoZrooPs f¾r Gen *rossKDnGeO� 
Zie Zir es bisKer in '¾sseOGorf  
XnG 0¾nFKen gePDFKt KDben�  
8nG Gie Gritte 0¸gOiFKkeit ist  
Ger :ebsKoS�
.:� ,P :eb seKen Zir keine 
*renzen� 'er 'etDiOKDnGeO  
KDt siFK bereits in Oetzter =eit  
stDrk Yer¦nGert� :ie /¦Gen  
in 20 -DKren DXsseKen ZerGen� 
Zissen Zir niFKt� bestiPPt  
Dber DnGers DOs KeXte� $ber  
Ger OnOineKDnGeO ist ein  
zentrDOer %estDnGtei O  Ger  
=XkXnft ŏ GD steKen Zir noFK  
gDnz DP $nfDng�

Wie sieht diese Zukunft aus und 
wie bereiten Sie sich darauf vor?
.:� :ir Sr¾fen beisSieOsZeise Gie 
OStion� in einen )otoDSSDrDt zX 
inYestieren� Ger DXs einer $rt .Dbi�
ne besteKt� in Ger eine 3XSSe Pit 
eineP .OeiGXngsst¾Fk Yor eineP 
*reensFreen DXtoPDtisFK Yon DOOen 
6eiten fotogrDfiert XnG freigesteOOt 
ZirG� 0it soOFKen $SSDrDten kDnn 
PDn seKr YieO $rbeit sSDren� Dber 
Zir gODXben� GDss siFK Giese 
7eFKnik seKr sFKneOO noFK Yerbes�
sern XnG sie zXgOeiFK g¾nstiger 
ZerGen ZirG� 'esKDOb ZDrten Zir 
noFK Db�

1iOe &OotKing $*

Nile Clothing AG

Eine Zufallsbegegnung im Jahr 1983 steht am Anfang der Erfolgs-
geschichte des Unternehmens Nile Clothing AG: Markus Gygax, 
damals Inhaber des Kleidergeschäftes Bijou les Boutiques, trifft 
auf Modestudentin Edith Hansmann, die eine selbst entworfene 
und genähte Bluse trägt. Der Geschäftsmann bittet um eine Klein-
produktion von zehn Stück – im Nu ist diese ausverkauft. Zusam-
men mit seiner Schwester Sabine Gygax baut er das Unternehmen 
Nile Clothing AG auf. 2015 verkaufen sie die Aktienmehrheit der 
Nile Clothing AG mit 110 Angestellten an die Brüder Marc und Kevin 
Willy. Die Gründer sind als Minderheitsaktionäre und Verwaltungs-
räte weiterhin in das Unternehmen involviert. Sabine Gygax amtet 
zudem als CEO der separaten Pluvina AG, die für die zehn Schwei-
zer Nile Stores steht, und auch Bijou les Boutiques ist nach wie vor 
in Händen von Markus Gygax und Sabine Gygax. Edith Hansmann 
ist bis heute Leiterin der Designabteilung von Nile Clothing AG.  
Unter ihrer Ägide entstehen in der ehemaligen Cartonagefabrik in 
Nidau jährlich vier neue Kollektionen. 
niOe�FK
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&reGit 6Xisse inforPiert

Public Policy vertritt  
Unternehmensinteressen
Politische und gesellschaftliche Entwicklungen bestimmen das 
wirtschaftliche Umfeld eines Landes. René Buholzer erklärt, 
wie sich die Credit Suisse mit Public Policy für die Interessen 
von Schweizer Unternehmen einsetzt.

EinsFK¦tzXng eines sSezifisFKen So�
OitisFKen *esFK¦fts fOiesst iPPer Gie 
�berOegXng Pit ein� ZDs Gieses f¾r 
Gie .XnGen Ger %Dnk beGeXtet� 

Welche aktuellen politischen The-
men, die das schweizerische Un- 
ternehmertum tangieren, beschäf- 
tigen Sie derzeit besonders? 
5%� ,P 9orGergrXnG steKt siFKer 
Gie 8PsetzXng Ger 0DsseneinZDn�
GerXngsinitiDtiYe� :eitere ZiFKtige 
7KePen sinG Gie 8nterneKPens�
steXerreforP soZie Gie $ktien�
reFKtsreforP� 

Bezüglich der laufenden politi-
schen Diskussionen: Wo sehen Sie 
Potenzial oder Gefahren für den 
Wirtschaftsstandort Schweiz?
5%� ,nGizes Zie Ger *OobDO &oPSeti�
tiYeness 5eSort Ges :orOG EFonoPiF 
)orXP zeigen� GDss Zir Xns nDFK 
Zie Yor in einer gXten $XsgDngs�

ODge befinGen� +erDXsforGerXngen 
sinG Ger stDrke )rDnken oGer Gie 
7enGenz� YieOe %ereiFKe iP 'etDiO 
regXOieren zX ZoOOen� ZDs OetztOiFK 
Xnser OiberDOes :irtsFKDfts� XnG $r�
beitsreFKt XnterPiniert� $XFK PXss 
Ger $nsFKOXss Dn Gen :eOtKDnGeO 
geZ¦KrOeistet bOeiben� Pit XnsereP 
kOeinen %innenPDrkt ist GDs DbsoOXt 
zentrDO�

Welche Erfolge hat Public Policy in 
letzter Zeit erzielt, die besonders 
wichtig sind für die Firmenkunden 
der Credit Suisse?
5%� *ePeinsDP Pit DnGeren $k�
teXren konnten Zir Gie $bOeKnXng 
ZirtsFKDftsfeinGOiFKer ,nitiDtiYen Zie  
Ger 1�12�,nitiDtiYe oGer Ger EFo�
SoS�,nitiDtiYe erreiFKen� XnG bei 
Ger $ktienreFKtsreforP KDben Zir 
Xns erfoOgreiFK gegen EinsFKr¦n�
kXngen Ger XnterneKPerisFKen )rei�
Keit geZeKrt� $XsserGeP KDt siFK 
Gie &reGit 6Xisse f¾r einen fXnktio�
nierenGen .oPSroPiss bei Gen so�
genDnnten m7oo big to fDiO}� 5egeOn 
eingesetzt� Ger einerseits Gie 6tD�
biO it¦t iP )inDnzs\steP erKebOiFK 
Yerbessert XnG gOeiFKzeitig Gie 
:ettbeZerbsf¦Kigkeit Ger %Dnken 
niFKt zX stDrk einsFKr¦nkt� %eiGes 
ist OetztO iFK DXFK iP 6inne Xnserer 
)irPenkXnGen� Gie Yon Ger Yerbes�
serten 6tDbiO it¦t XnG GeP Zeiter � 
Kin breiten 'ienstOeistXngsDngebot 
Srofit ieren� 

In welcher Weise vertritt Public Po-
licy die Anliegen von Firmenkunden 
in der politischen Diskussion?
5en« %XKoOzer �5%�� $Os %Dnk 
f¾r 8nterneKPer ŏ XnG DXFK iP 
EinkODng Pit Ger 7rDGition $OfreG 
EsFKers ŏ sinG f¾r Xns GDs Xnter�
neKPerisFKe 'enken XnG Ger Ein�
sDtz f¾r einen stDrken )inDnzSODtz 
XnG 8nterneKPensstDnGort 6FKZeiz 
Yon grosser %eGeXtXng� %ei Xnserer 

5en« %XKoOzer
/eiter 3XbOiF 3oOiF\ 6Ziss 8niYersDO %Dnk 
XnG gOobDOer /eiter 6XstDinDbiOit\  
Ger &reGit 6Xisse

Public Policy der Swiss Universal Bank 

Public Policy hat die Aufgabe, den Ruf und die Interessen der Bank in 
der Schweiz zu fördern und zu schützen. Dazu tauscht die Abteilung 
sich mit diversen Anspruchsgruppen aus, beobachtet und bewertet 
relevante politische sowie gesellschaftliche Themen. Public Policy 
pflegt Kontakt zu Parlamentariern, zur Verwaltung und zu weiteren 
wirtschaftspolitischen Vertretern. Schliesslich koordiniert sie auch die 
Arbeiten, die im Rahmen der Mitgliedschaften der Credit Suisse in 
Wirtschaftsverbänden wie der Schweizerischen Bankiervereinigung 
oder Economiesuisse anfallen.

Lesen Sie mehr über das Netzwerk: 

getdiversity.ch 

Möchten Sie auch an einem Women’s Talk mit dabei sein? 
Mehr Information und die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie unter:

womeninbusiness.ch/wp/womens-talk/

&reGit 6Xisse inforPiert

GetDiversity setzt sich für einen 
höheren Frauenanteil in Ver- 
waltungsräten ein und vermit-
telt zwischen Gremien mit Va-
kanzen und potenziellen Kan-
didatinnen.

GetDiversity

Spannende Unternehmensthemen aus einer weiblichen 
Perspektive, neue Impulse und Gelegenheit zum Netzwer-
ken – das bietet der regelmässig stattfindende «Women’s 
Talk».

«Women’s Talk»

'er &reGit 6Xisse ist es ein $nOiegen� )rDXen in Ger *esFK¦ftsZeOt 
XnG DOs 8nterneKPerinnen zX f¸rGern� $Xs GieseP *rXnG ist sie 
+DXStsSonsor Ger EYentreiKe m:oPenŒs 7DOk}� Gie YoP 6FKZeizer 
:irtsFKDftsPDgDzin m:oPen in %Xsiness} YerDnstDOtet ZirG� .ern Me�
Ger 9erDnstDOtXng biOGet eine 3oGiXPsGiskXssion� 'ie DXsgeZ¦KOten 
*¦ste XnG E[Serten DXf Ger %¾Kne sinG 3ers¸nOiFKkeiten DXs Gen 
%ereiFKen :irtsFKDft� :issensFKDft XnG .XOtXr� ZeOFKe Gie Yorgege�
benen 7KePen DXs einer ZeibOiFKen 3ersSektiYe beOeXFKten XnG 
GiskXtieren� 7¸FKter in Ger 8nterneKPensnDFKfoOge� Erben XnG 9er�
erben� 6eOf %rDnGing oGer Gie )rDge XP Gen =XsDPPenKDng Yon 
*eOG XnG *O¾Fk sSreFKen )rDXen DOOer $OtersgrXSSen Dn� 9or XnG 
nDFK GeP +DXStteiO finGet MeZeiOs ein $S«ro stDtt� bei GeP Dngeregt 
GiskXtiert ZirG XnG oftPDOs DXFK neXe ,Geen entsteKen� 'Ds 1etz�
Zerken gesFKieKt Kier gDnz Yon DOOeine� 1eXe .ontDkte ZerGen ge�
kn¾Sft� besteKenGe Yertieft� 'ie 9erDnstDOtXngen finGen in %ern� 
%DseO� /Xzern� ,nterODken XnG =¾riFK stDtt XnG stossen ¾berDOO DXf 
grosses EFKo ŏ Gie $nO¦sse sinG oft sFKon ODnge YorKer DXsYerkDXft�

6eit knDSS eineP -DKrzeKnt setzt 
siFK Gie OrgDnisDtion *et'iYersit\ 
f¾r &KDnFengOeiFKKeit bei Ger %e�
setzXng Yon 9erZDOtXngsrDtsPDn�
GDten ein� ,Kr =ieO sinG MeZeiOs  
�0b 3rozent ZeibOiFKe .DnGiGDten� 
'enn erfoOgreiFKe 8nterneKPen 
XnG OrgDnisDtionen beZeisen� GDss 
Ger EinbezXg Yon )rDXen Pit iKren 
zXs¦tzO iFKen 6iFKtZeisen� :erten 
XnG ErfDKrXngsKorizonten Gie Ent�
sFKeiGXngsTXDOit¦t eines *rePiXPs 
GeXtOiFK Yerbessert� 'ies best¦tigt 
DXFK eine 6tXGie Yon &reGitb6Xisse 
EFonoPiF 5eseDrFK� .onkret ist 
*et'iYersit\ eine 3ODttforP� Gie DXf 
Ger einen 6eite )rDXen DXf iKreP 
:eg zX eineP 9erZDOtXngsrDtsPDn�
GDt Xnterst¾tzt� f¸rGert XnG einen 
3ooO Yon .DnGiGDtinnen betreXt� DXf 
Ger DnGeren 6eite 8nterneKPen DXf 
Ger 6XFKe nDFK einer geeigneten 
.DnGiGDtin ber¦t� 'ie &reGit 6Xisse 
ist +DXStsSonsor Ges -DKrestDgs 
Yon *et'iYersit\� 'ie $Pbitionen 
Yon *et'iYersit\ entsSreFKen seKr 
Gen %estrebXngen Ger %Dnk� siFK 
f¾r eine DktiYe )¸rGerXng Yon )rDX�
en� intern soZie e[tern� stDrk zX 
PDFKen�

Netzwerke für Unternehmerinnen

:oPenŒs 7DOk
6eOf %rDnGing� 'ie .Xnst� siFK zX YerPDrkten� $nODss 0Di 2016
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5eseDrFK

'er ODngfristige ErfoOg eines 8nter� 
 neKPens berXKt Xnter DnGereP  
DXf effizienten 3roGXktions� XnG 
$rbeits Srozessen� $ngesiFKts  
Ges iPPer st¦rker ZerGenGen 
internDtionDOen :ettbeZerbs beGeX� 
tet Giese XnterneKPerisFKe 
Effizienz DXFK zXneKPenG� 6tDnG�
ortYorteiOe oStiPDO zX nXtzen XnG 
/¸sXngen f¾r 6tDnGortnDFKteiOe  
zX finGen� Es ist KinO¦ngOiFK 
bekDnnt� GDss Gie 6FKZeiz YieOe 
6tDnGortYorteiOe KDt� 'DzX  
geK¸ren beisSieOsZeise gXt DXsge�
biOGete XnG PotiYierte 0itDrbei�
tenGe� ein stDrkes )orsFKXngsXP�
feOG XnG eine seKr gXte ,nfrDstrXktXr� 
Es ist f¾r 8nterneKPen MeGoFK 
einfDFKer Pit 6tDnGortYorteiOen DOs 

�nDFKteiOen XPzXgeKen� 8ns KDt 
GDKer interessiert� in ZeOFKen 
%ereiFKen Gie 6FKZeiz 6tDnGort�
nDFKteiOe KDt XnG Zie GDPit 
XPgegDngen ZerGen kDnn� 'DzX 
KDben Zir knDSS 2000 6FKZeizer 
.08 in Xnserer M¦KrO iFKen 
.08�8PfrDge befrDgt� =XGeP 
ZoOOten Zir Yon Gen .08 Zissen� 
ZeOFKe 5oOOe GDbei Gie 'igitDOi�
sierXng sSieOt� 

Schweiz hat in Sachen Erstellungs-
kosten das Nachsehen
$Xf Gie )rDge� Zie gross Gie 1DFK�
teiOe Ges 6tDnGorts 6FKZeiz 
gegen¾ber GeP $XsODnG in Gen 
%ereiFKen ErsteOOXngskosten� 
9erf¾gbDrkeit Yon )DFKkr¦ften XnG 

.oPSOe[it¦t Yon gesetzO iFKen 
9orsFKriften sinG� f¦OOt Gie $ntZort 
kODr DXs� 9or DOOeP bei Gen 
ErsteOOXngskosten ist Gie 6FKZeiz 
iP 1DFKteiO� �6��b3rozent Ger 
befrDgten .08 ŏ DOOen YorDn DXs 
Ger ,nGXstrie ŏ geben Dn� GDss  
GDs $XsODnG Kier GeXtOiFKe 9orteiOe 
gegen¾ber Ger 6FKZeiz KDt� 
%ez¾gO iFK Ger 9erf¾gbDrkeit Yon 
)DFKkr¦ften XnG Ger .oPSOe[it¦t 
Yon *esetzen sieKt Gie 0eKrKeit  
Ger befrDgten .08 �����b3rozent 
bzZ� 6��0b3rozent� MeGoFK keine 
9orteiOe iP $XsODnG�

Einführung neuer Technologien 
als wichtigste Massnahme
7rotz SotenzieOOeP .ostennDFKteiO 
sinG YieOe 6FKZeizer .08 seKr 
erfoOgreiFK XnG beKDXSten siFK DXFK 
iP internDtionDOen :ettbeZerb� 
:ie geKen Giese .08 Pit Gen 
6tDnGortnDFKteiOen Ger 6FKZeiz XP" 
:ir KDben Gie 8PfrDgetei OneKPer 
gefrDgt� Zie beGeXtenG f¾r sie 
YersFKieGene 0DssnDKPen zXr 
%ek¦PSfXng Yon 6tDnGortnDFKtei�
Oen sinG� 9on Gen f¾nf DbgefrDgten 
0DssnDKPen ist Gie Einf¾KrXng 
neXer 7eFKnoOogien f¾r Gie .08 
Gie ZiFKtigste� )¾r �1b3rozent Yon 
iKnen ist sie sogDr eine seKr 
ZiFKtige 0DssnDKPe gegen 6tDnG�
ortnDFKteiOe� 'Dbei G¾rfte Gie 
'igitDOisierXng zentrDO sein� 'enn 
����b3rozent Ger .08 finGen� 
GDss 6FKZeizer 8nterneKPen iKre 
internDtionDOe :ettbeZerbsf¦Kig�
keit GXrFK Gie stDrke 1XtzXng 
neXster GigitDOer 7eFKnoOogien ŏ 
Zie %ig�'DtD�$XsZertXngen oGer 
siFK seObst orgDnisierenGe 3roGXk�
tionss\stePe ŏ GeXtOiFK erK¸Ken 
k¸nnen� 'iesen SositiYen Effekt 
seKen niFKt nXr bereits stDrk 
GigitDOisierte� sonGern DXFK bisKer 
Zeniger stDrk oGer gDr niFKt 

Digitale Technologien  
kompensieren  
Standortnachteile

Unternehmerische Effizienz 
bedeutet auch, Standort- 
vorteile optimal zu nutzen und 
Standortnachteile gezielt  
zu kompensieren. Letzteres  
gehen Schweizer KMU  
mit neuen Technologien und 
Digitalisierung an. — Patricia Feubli 

Unternehmer 01/2016  1

8,2%
nein, gar nicht

14,4%
etwas

34,8%
mittel 31%

stark

11,7%
ja, sehr stark

18,8%
etwas

37%
mittel

23%
stark

8,3%
ja, sehr stark

12,9%
nein, gar nicht

Internationale Wettbewerbsfähigkeit 
durch digitale Technologien

«Finden Sie, dass neuste digitale  
Technologien die internationale Wettbewerbs-
fähigkeit von Schweizer KMU erhöht?»

KMU mit  
neusten digitalen  
Technologien

KMU ohne  
neuste digitale  
Technologien

Quelle: Credit Suisse KMU-Umfrage 2016
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�E�)orPeO

Erfolgreiche Unternehmen treffen in wesentlichen Fragestel-
lungen die bestmöglichen Entscheidungen und erreichen da-
durch hohe Effektivität und Effizienz. Die 3E­Formel regt an, 
Entscheidungsprozesse zu überprüfen und zu hinterfragen.
— Patrick Lustenberger, Geschäftsführer Quintessenz-Qualität GmbH

'ie EffektiYit¦t Pisst Gie 4XDOit¦t 
eines erreiFKten =ieOes�  
'DzX sinG Gie foOgenGen )rDgen 
Yon %eGeXtXng�
� :Ds ist GDs =ieO"
� :eOFKe 3rozesse XnG  

+DnG OXngen f¾Kren  
zXP Gefinierten =ieO"

� :eOFKe )Dktoren Zirken  
f¸rGernG oGer KinGernG"

,P *egensDtz zXr EffektiYit¦t geKt  
es bei Ger Effizienz XP eine  
P¸gOiFKst ¸konoPisFKe ErreiFKXng 
eines =ieOes�
� ,n ZeOFKeP 9erK¦Otnis steKen 

$XfZDnG XnG ErtrDg"
� 0it ZeOFKen 0itteOn kDnn Ger 

$XfZDnG reGXziert XnG  
Ger ErtrDg PD[iPiert ZerGen"

7¦gOiFK f¦OOen Zir Xnz¦KOige EntsFKei�
GXngen� Gie siFK oft in PeKreren 
XnbeZXsst DbODXfenGen 6FKritten 
YoOOzieKen� 5eOeYDnte )rDgen sinG�
� :eOFKe OStionen steKen Pir offen"
� :DrXP Z¦KOe iFK sie"
� :Ds sinG Gie )oOgen"

Die 3E-Formel

Quintessenz-Qualität

'Ds 8nterneKPen 4Xintessenz�4XDOit¦t f¾Krt %erDtXngen XnG &oD�
FKings iP %ereiFK 4XDOit¦tsPDnDgePent XnG 3ers¸nOiFKkeitsent�
ZiFkOXng f¾r 8nterneKPen XnG 3riYDte GXrFK� 8P EntsFKeiGXngs�
Srozesse zX Xnterst¾tzen� ZerGen s\stePisFKe XnG gDnzKeitO iFKe 
0etKoGen eingesetzt� ,P =entrXP steKen GDs Erkennen Yon 3oten�
ziDO XnG $XsbiOGen Sers¸nOiFKer oGer XnterneKPerisFKer 4XDOit¦ten�
ZZZ�TXintessenz�TXDOitDet�FoP

Die 3E-Formel im Zusammenspiel  
und den vollständigen Artikel finden 
Sie unter: 

credit-suisse.com/unternehmer 

Effektivität – 
die richtigen Dinge tun

Effizienz –
die Dinge richtig tun

Entscheidung – 
bewusste Wahl von Hand-
lungsmöglichkeiten

GigitDOisierte .08 �sieKe 'DrsteO�
OXng Oinks�� =ZeitZiFKtigste 
0DssnDKPe zXr 9erringerXng Ger 
6tDnGortnDFKteiOe ist Gie Ent�
ZiFkOXng neXer 3roGXkte oGer 
'ienstOeistXngen� gefoOgt Yon 
,nYestit ionen in Gie 0itDrbeitenGen� 
Ger Yerst¦rkte ,PSort Yon 9or�
OeistXngen soZie $XsODgerXng� Ob� 
ZoKO /etztere insgesDPt DP EnGe 
Ger 0DssnDKPenOiste rDngiert� 
sSieOt sie f¾r .08 Pit eineP $Xs� 
ODnGsstDnGort� f¾r e[SortierenGe 
.08� f¾r ,nGXstr ie�.08 XnG f¾r 
PitteOgrosse 8nterneKPen eine 
ZiFKtigere 5oO Oe DOs f¾r DnGere 
)irPen�

Mehr als ein Fünftel ist bereits 
stark digitalisiert
'ie %eGeXtXng Ger neXsten 
GigitDOen 7eFKnoOogien f¾r 6FKZei�
zer .08 zeigt siFK sFKon KeXte� 
%ereits PeKr DOs ein )¾nfteO Ger 
befrDgten 8nterneKPen YerZenGen 
Giese stDrk bis seKr stDrk� $P 
st¦rksten Yerbreitet sinG Giese 
$nZenGXngen nDtXrgeP¦ss in Ger 
,&7 �,nforPDtions� XnG .oPPX�
nikDtionsteFKnoOogie� XnG Ger 
EOektroinGXstr ie� EbenfDO Os stDrk 
GigitDOisiert sinG .08 DXs GeP 
9erkeKrs� XnG 7rDnsSortZesen� 
+ier ist Gie effiziente $bZiFkOXng 
Yon $Xftr¦gen in Gen Oetzten 

-DKren GeXtOiFK koPSOe[er 
geZorGen XnG oKne neXste GigitDOe 
7eFKnoOogien nXr noFK beGingt 
P¸gOiFK� 'D Gie 7rDnsSortPenge 
stetig steigt� Gie .oPPissio�
nierXng MeGoFK tenGenzieOO iPPer 
kOeiner ZirG� /ieferDGressen  
K¦Xfig ZeFKseOn �insbesonGere iP 
OnOineKDnGeO�� /ieferfristen iPPer 
k¾rzer ZerGen XnG Gie 9erkeKrs�
Zege zXneKPenG ¾berODstet sinG� 
niPPt Ger .oorGinDtionsbeGDrf  
iP 7rDnsSortZesen rDsDnt zX XnG 
erforGert Gie $XsZertXng Yon 
iPPer gr¸sseren 'DtenPengen�

Junge und mittelgrosse KMU sind 
tendenziell stärker digitalisiert
$OOerGings erforGert Gie 'igitDOi�
sierXng teiOZeise KoKe ,nYestitionen 
in Gie ,nfrDstrXktXr� 6o P¾ssen 
zXP %eisSieO XntersFKieGOiFKe 

,nforPDtionsDrten Zie GigitDOe 
'Dten Yon 0DsFKinen� =eiFKnXn�
gen Yon 3roGXkten� KDnGsFKriftO i�
FKe 1otizen XnG Ser E�0DiO 
ge¦Xsserte .XnGenZ¾nsFKe in 
einer einKeitO iFKen )orP zXr 
9erf¾gXng gesteOOt ZerGen XnG f¾r 
DOOe inYoOYierten 0DsFKinen� 
&oPSXter XnG 0itDrbeitenGen 
Yerst¦nGOiFK XnG YerZenGbDr sein� 
Es erstDXnt GesKDOb niFKt� GDss 
geP¦ss 8PfrDge gr¸ssere 
bezieKXngsZeise XPsDtzst¦rkere 
soZie M¾ngere .08 tenGenzie O O 
st¦rker GigitDOisiert sinG DOs  
Gie restO iFKen 8nterneKPen� -Xnge 
.08 k¸nnen neXe GigitDOe 7eFK� 
noOogien XnG iKre $nforGerXngen 
gOeiFK bei Ger 8nterneKPens�
gr¾nGXng iPSOePentieren XnG  
so eine sS¦tere kostenintensiYe 
8Pr¾stXng YerPeiGen�

Patricia Feubli
6enior EFonoPist 

%rDnFKenDnDO\se 6FKZeiz

Download der KMU-Studie:

Die Studie «Erfolgsfaktoren für 
Schweizer KMU» erscheint jährlich  
und beruht auf einer Umfrage unter 
rund 2000 Schweizer KMU.  
In der Umfrage beurteilen die KMU 
den Standort Schweiz und dessen 
Rahmenbedingungen.

Die ganze Studie finden Sie unter:
credit-suisse.com/unternehmer
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Lösungen für  
Cash Management
=Xrzeit kontroO O ieren noFK rXnG �0 3rozent DO Oer 6FKZeizer .08 
iKre *eOGfO¾sse DnKDnG Yon .ontoDXsz¾gen DXf 3DSier oGer 
PitKi Ofe Yon DnGeren PDnXeOOen 0etKoGen� 'DPit Kinken sie 
iKrer /iTXiGit¦tsreDOit¦t stets einen 6FKritt KinterKer� 'ie &reGit 
6Xisse KDt benXtzerfreXnGOiFKere XnG XPfDssenGere =DKOXngs�
YerkeKrsO¸sXngen entZiFkeOt� 'iese bieten DXf .noSfGrXFk eine 
DktXeOOe �bersiFKt DO Oer *eOGfO¾sse XnG 9erbinGOiFKkeiten eines 
8nterneKPens XnG KeOfen GDbei� 1egDtiYsDOGen XnG /iTXiGit¦ts�
engS¦sse zX YerPeiGen�

Weitere Informationen zu umfassenden Cash-Management- 
Lösungen finden Sie hier:

credit-suisse.com/cashmanagement

MyIBAN – so  
individuell wie Sie
'ie ,%$1 geZinnt DktXeOO stDrk Dn %eGeX�
tXng XnG ZirG bDOG DOOe DOten .ontonXP�
Pern ersetzen� 'ie &reGit 6Xisse bietet 
Pit 0\,%$1 iKren .XnGen DOs ZeOtZeit 
erstes =DKOXngsinstitXt Gie 0¸gOiFKkeit� 
Gie Oetzten zZ¸Of 6teOOen Ger ,%$1 DXFK 
Pit %XFKstDben zX inGiYiGXDOisieren� 6o ist 
beisSieOsZeise eine ,%$1 P¸gOiFK� Gie ,K�
ren )irPennDPen entK¦Ot� Zobei DXFK ,Kre 
bisKerige ,%$1 g¾Otig bOeibt�

Teilen Sie uns Ihre gewünschte MyIBAN  
mit – wir prüfen diese gerne auf ihre  
Verfügbarkeit. Mehr Informationen zu MyIBAN 
finden Sie hier:

credit-suisse.com/myiban

,n .¾rze

'ie 6FKZeiz ist Pit �� Zeiteren eXroS¦isFKen /¦nGern 0itgOieG Ger 6E3$ 
�6ingOe EXro 3D\Pent $reD�� 'Ds =ieO Ges 3roMekts 6E3$ ist es� Gen eX�
roS¦isFKen =DKOXngsYerkeKr zX YereinfDFKen XnG zX YereinKeitOiFKen� 'ie 
8PsteOOXngen DXf Gen neXen 6tDnGDrG ,6O 20022 KDben iP sFKZeize�
risFK�eXroS¦isFKen =DKOXngsYerkeKr bereits ZeitestgeKenG stDttgefXn�
Gen� %is 2020 ZirG nXn sFKrittZeise DXFK Ger gesDPte sFKZeizerisFKe 
=DKOXngsYerkeKr DXf ,6O 20022 XPgesteOOt� 'ie $XtoPDtisierXng ZirG bei 
DOOen %eteiOigten zX K¸Kerer Effizienz f¾Kren� ebenso zX PeKr )Oe[ibiOit¦t 
XnG 7rDnsSDrenz� 

Die drei wichtigsten Änderungen
ř $b 0itte 201� ZerGen Gie bisKerigen =DKOXngsYerkeKrsforPDte '7$ 

XnG /69 niFKt PeKr YerZenGet� stDttGessen ZirG DXf GDs )orPDt ;0/ 
XPgesteOOt�

ř %is 2020 ZerGen Gie fr¾Keren .ontonXPPern DXsnDKPsOos GXrFK 
,%$1�1XPPern ersetzt ZerGen� OKne ,%$1�1XPPer ZerGen k¾nf�
tig keine ,nODnGzDKOXngen oGer /DstsFKriften PeKr YerDrbeitet ZerGen 
k¸nnen� 

ř 'ie bisKerigen orDngen XnG roten EinzDKOXngssFKeine ZerGen GXrFK 
einKeitOiFKe %eOege Pit 45�&oGe ersetzt�

Wer ist von den Umstellungen betroffen?
%etroffen sinG DOOe %Dnk� XnG 3ostkXnGen in Ger 6FKZeiz� insbeson�
Gere Dber )irPenkXnGen� Gie eine .reGitorenbXFKKDOtXng f¾Kren� ZeiO 
Kier $nSDssXngen bei Ger %XFKKDOtXngssoftZDre n¸tig ZerGen XnG neXe  
%eOege Gie DOten EinzDKOXngssFKeine ersetzen ZerGen� 

Was ist zu tun?
ř )DOOs 6ie f¾r ,Kre %XFKKDOtXng eine 6tDnGDrG�6oftZDreO¸sXng YerZen�

Gen� .O¦ren 6ie Db� ob GDs 8SGDte DXf ,6O 20022 bereits gesFKeKen 
oGer YorgeseKen ist�

ř )DOOs 6ie eine inGiYiGXeOOe 6oftZDre YerZenGen� 1eKPen 6ie .ontDkt 
Pit ,KreP 3rogrDPPierer DXf� GDPit er 6ie fr¾Kzeitig berDten kDnn�

ř 6eien 6ie siFK bei Ger 3ODnXng Yon 'rXFksDFKen beZXsst� GDss Gie 
DktXeOOen EinzDKOXngssFKeine bDOG ersetzt ZerGen�

ř 3ODnen 6ie Gie ,PSOePentierXng DOOf¦OOiger $nSDssXngen in ,Kr %XGget 
201� ein�

ř 9erDnODssen 6ie� Zenn n¸tig� �nGerXngen in Gen .XnGen� XnG 0it�
DrbeiterstDPPGDten� +ier P¾ssen GXrFKgeKenG Gie ,%$1�1XPPern 
erfDsst sein� GDPit Gie 'Dten f¾r Gie neXen )orPDte OesbDr sinG�

Zahlungsverkehrs-Harmonisierung –  
sind Sie bereit? 
 

Die Schweiz stellt ihren Zahlungsverkehr im Zuge der europäischen Vereinheitli-
chung von SEPA nun auch im inländischen Zahlungsverkehr auf ISO 20022 um. 
Alle Bankkunden sind von den Änderungen betroffen. Was ist zu tun?

Hier erhalten Sie  
Unterstützung

.onsXOtieren 6ie Xnsere 
&KeFkOiste DXf Ger :ebsite f¾r 
Gie 8PsteOOXng DXf Gen neXen 
=DKOXngsYerkeKrs�6tDnGDrG�

8nterst¾tzXng XnG %erDtXng  
erKDOten 6ie Xnter Gen 
foOgen Gen 7eOefonnXPPern� 
)irPenkXnGen 0�00 �0 �� �01� 
3riYDtkXnGen 0��� �� 0� �01 
�%eiGe 1XPPern� 0o� ŏ )r�  
zZ� ���0 XnG 1���0 8Kr� 
7eOefongesSr¦FKe k¸nnen 
DXfgezeiFKnet ZerGen� 

$bonnieren 6ie Kier Xnseren 
1eZs�7iFker zXr =DKOXngs�
YerkeKrs�0igrDtion�

Ausführlichere Hintergrund-
informationen zum Thema  
finden Sie hier: 

credit-suisse.com/zvmigration 

«Mit der Credit Suisse  
haben wir ein Team  
an unserer Seite, das  
für uns das Maximum  
herausholt.»
)rDn©ois %iOOig� &EO $FroteF 6$

0eKr ¾ber )rDn©ois %iOOig erfDKren  
6ie in Gen 9iGeoSortr¦ts DXf� 
FreGit�sXisse�FoP�XnterneKPer
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«Muskeltraining  
ist wie  
Zähneputzen.»

Muskeln spielen zu lassen,  
ist ihr Geschäft: Exersuisse- 
Chefin Sandra Thoma  
über effiziente Übungen in  
30 Minuten und warum  
Frauen nicht so schnell zu 
Kraftpaketen werden.
— Yvonne Zurbrügg*

E[ersXisse

,PPer Pit +erzbOXt GDbei�
6DnGrD 7KoPD� 8nterneKPerin XnG �rztin

=XP .Dffee gibt es ein 5DgXsD 
XnG zZei 0in¸rOi� ,n Ger =entrDOe 
Yon E[ersXisse in =¾riFK�1orG K¦Ot 
PDn offenbDr niFKts YoP .DOorien�
z¦KOen� Eine kOeine 3roYokDtion 
DngesiFKts Ger zig /eXte� Gie 
einen 6toFk Zeiter Xnten DXf �00 
4XDGrDtPetern GDrDn sFKXften� 
niFKt DXs Ger )orP zX geKen� 
m,FK bin ein 6FKoggitiger}� erkO¦rt 
6DnGrD 7KoPD XnG f¾gt beinDKe 
entsFKXOGigenG KinzX� m:ir KDben 
f¾r Xnsere 0itDrbeiter Dber DXFK 
'DtteOn� OrDngen oGer �SfeO�} 
:¾rGe PDn iKre )itnessFenter 
Pit 6FKokoODGe YergOeiFKen� GDnn 
bietet 6DnGrD 7KoPD &r«PDnt Dn� 
'ie SXre� sFKn¸rkeOOose� intensiYe 
7DfeO� Gie ZeGer 1Xss noFK 6XO�
tDnine entK¦Ot� 6o finGet PDn Dn 
iKren 20 E[ersXisse�6tDnGorten in 
Ger 6FKZeiz ZeGer )itnessger¦te 
Pit integrierteP )ernseKer noFK 
eine 6Dft� oGer 6DODttKeke� :er 
bei E[ersXisse trDiniert� ist niFKt 
zXP 3osen GD� 'Df¾r feKOt DOOein 
sFKon Gie 6SiegeOZDnG� :er Kier 
seine 0XskeOn DXfbDXt oGer st¦KOt� 
Ger tXt GDs nDFK seineP festen 
3rogrDPP XnG niFKt iP :ettbe�
Zerb Pit Gen .oOOegen DP *er¦t 
nebenDn� m'DPit Gie .onzentrDtion 
DXf Gie korrekte $Xsf¾KrXng Ger 
%eZegXngen geriFKtet ist� O¦Xft 
bei Xns DXFK keine 0Xsik}� sDgt 
6DnGrD 7KoPD�

Das Geschäft mit dem Schweiss
1� 3rozent Ger 6FKZeizer %e�
Y¸OkerXng betreiben 6Sort iP 
)itnessstXGio� so eine 6tXGie Yon 
'eOoitte XnG Ger EXroSeDn +eDOtK 
	 )itness $ssoFiDtion� 0eKr DOs 
eine 0iOO ion 0ensFKen DOso sinG 
0itgOieG in eineP )itnessFenter� 
7rDiningsZ¾tiger sinG nXr Gie 
+oOO¦nGer XnG Gie 6FKZeGen� .ein 
:XnGer� giOt =¾riFK ZeOtZeit GoFK 

E[ersXisse
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ist XnG siFK Zeniger YerOetzt�} ,Kre 
.XnGinnen XnG .XnGen ZerGen 
nDFK Ger Einf¾KrXng bei MeGeP 
zeKnten 7rDining Yon eineP 7rDiner 
begOeitet� 'DPit GDs =ieO ŏ Gie 
6t¦rkXng Ger 5¾FkenPXskXODtXr 
zXP %eisSieO ŏ iPPer iP $Xge 
beKDOten ZirG� m)rDXen trDinieren 
oft Pit zX Zenig *eZiFKt� $Xs 
$ngst Yor 0XskeObergen}� beob�
DFKtet 7KoPD XnG besFKZiFKtigt� 
m.eine )rDX bekoPPt einen %izeSs 
Zie 3oSe\e�} 6ie zieKt GDbei Gie 
�rPeO iKres %ODzers KoFK XnG 
erg¦nzt� m,FK trDiniere KDrt� seit iFK 
1��M¦Krig bin� 6FKDXen 6ie Peine 
�rPFKen Dn�} 8nG noFK beYor 
sie Gie �rPeO ZieGer rXnterzieKt� 
f¾gt sie ODFKenG Dn� m$ber K¦ngen 
tXt niFKts�} $Xf GeP kODssisFKen 
%einstreFker ¾brigens stePPt )rDX 
'oktor 200 3oXnGs� 

Die grossen Player im Markt
1DFK iKreP $nteiO iP seKr frDg�
Pentierten 6FKZeizer 0Drkt ge�
frDgt� erkO¦rt sie� m.eine $KnXng�} 
0it rXnG 20 3rozent ist KierzXODn�
Ge Gie 0igros 0DrktOeDGerin� iKr 

geK¸ren Gie .etten $FtiY )itness 
��6 )iO iDOen� 11 geSODnt� XnG 
0igros )itnessSDrk �16 6tDnG�
orte�� �0 3rozent Ger 6FKZeizer 
)itnessFenter PDFKen geP¦ss 
%rDnFKenYerbDnG 6)*9 einen -DK�
resXPsDtz Yon ¾ber einer 0iO O ion 
)rDnken� 7KoPD YersteKt siFK DOs 
1isFKen�3OD\erin� m,P gesXnG�
Keitsorientierten .rDfttrDining sinG 
Zir Gie 1XPPer eins� 'Ds ist Xns 
ZiFKtig�} :¦KrenG Pit %Dsefit XnG 
'isFoXntfitness iPPer PeKr inter�
nDtionDOe .etten in Ger 6FKZeiz 
)Xss fDssen XnG Gen 0Drkt Pit 
%iO O igDbos �Db ��� )rDnken Sro 
-DKr� kein EPSfDng� keine %e�
treXXng� *rXSSenfitnesskXrse Pit 
9iGeoDnOeitXng DnstDtt /eKrer� be�
feXern� Kegt 7KoPD keine E[SDn�
sionsSO¦ne� )¾r einen 6tDnGort Pit 
gXter /Dge in Ger 6FKZeiz K¦Ot sie 
zZDr iPPer gen¾genG 5eserYen� 
=XOetzt er¸ffnete E[ersXisse iP 
'ezePber 201� ein erstes 6tXGio 
iP 7essin� Ein 6SrXng ins $XsODnG 
ist Kingegen niFKt YorgeseKen� 
m:ir sinG ein .08 Pit %etonXng 
DXf kOein� 'ie neXe 'reisSrDFKig�
keit ist f¾r Xns sFKon eine neXe� 
sFK¸ne +erDXsforGerXng}� sDgt 
sie XnG f¾gt Dn� m8nG sFKOiessOiFK 
KDbe iFK )DPiOie�} Ein -DKresDbo 
bei E[ersXisse kostet iP �brigen 

10�0 )rDnken� Grei 9ierteO Ger 
.XnGsFKDft besitzt GDs GeXtOiFK 
Yerg¾nstigte 'reiMDKresDbo f¾r 
2��0 )rDnken�

Die Unternehmerin privat
6DnGrD 7KoPD ist 0Xtter Yon zZei 
.inGern XnG Oebt in =¾riFK� .ennt 
Gie ���M¦Krige 8nterneKPerin 
iKr 3ensXP" m$Xf MeGen )DOO� ,FK 
Drbeite �0 3rozent Sro :oFKe�} 
*esFK¦ft XnG )DPiOie trenne sie 
strikt� =XKDXse beDntZortet sie nXr 
iP DOOergr¸ssten 1otfDOO ein E�0DiO� 
Dnsonsten giOt� 'Ds kDnn ZDrten� 
m$Xf Ger 1otfDOOstDtion iP 6SitDO 
KDbe iFK geOernt� ZDs ein 1otfDOO 
ist XnG ZDs niFKt�} ,Kr 7eDP sei 
entsSreFKenG gXt orgDnisiert� 
¾berneKPe 9erDntZortXng XnG 
Genke niFKt in *¦rtFKen� $Os )¾K�
rXngsSerson sei iKr GDs ZiFKtig� 
genDXso Zie Gie gXte 6tiPPXng 
oGer GDs 3riorisieren� m,FK KDOte 
niFKts GDYon� DOOes gOeiFKzeitig tXn 
zX ZoOOen�} 6DnGrD 7KoPD KDt Gie 
6FKokoODGe DXfgegessen� m9on  
zX strikten Ern¦KrXngsSKiOosoSKien 
KDOte iFK ¾brigens DXFK niFKts� 
*enXss PXss sFKon sein}� sDgt sie 
XnG ODFKt�

Exersuisse

Das Unternehmen Exersuisse betreibt 20 Trainingscenter in der 
Deutsch- und Westschweiz sowie im Tessin. Es zählt auf über 30 Jah-
re Erfahrung im gesunden Krafttraining. Exersuisse wurde 2011 von 
der Jost Thoma Holding AG gegründet, die davor während 30 Jahren 
alle Kieser-Trainingsstandorte der Schweiz im Franchising betrieben 
hatte. Das Unternehmen beschäftigt rund 180 Mitarbeitende. 
e[ersXisse�FK

E[ersXisse

seit -DKren DOs Gie 6tDGt Pit Ger 
gr¸ssten 'iFKte Dn 6tXGios� %e�
sonGere 7renGs� Gie =XnDKPe Ger 
.XnGsFKDft iP 7eenie�$Oter� )¾r 
6DnGrD 7KoPD ein m.¸rSerkXOt� Ger 
ZoKO DXFK Pit Ger 6eObstinszenie�
rXng YiD 6oFiDO 0eGiD zX tXn KDt}� 
$ber DXFK Xnter 0DnDgerinnen 
XnG 0DnDgern giOt� Me fitter� Gesto 
erfoOgreiFKer� 0Dn sXFKt e[tre�
Pe $XsgOeiFKe f¾r GDs e[trePe 
/eben� m$n irgenGZDs PXss siFK 
Ger 0ensFK offensiFKtO iFK festKDO�
ten}� res¾Piert 7KoPD� mbei &EOs 
Yon *rossXnterneKPen frDge iFK 
PiFK zZDr sFKon� Zo Giese Gie 
=eit KerneKPen� DXFK noFK iP 
%reitensSort in Ger EOite PitzXtXn�} 
1��1 er¸ffnete 9Dter -ost 7KoPD� 
einst EisKoFke\nDtionDOsSieOer� 
sein erstes )itnessstXGio� Es Kiess 
niFKt E[ersXisse� sonGern .ieser 

7rDining ŏ ein )rDnFKising benDnnt 
nDFK GeP E[�%o[er :erner .ieser� 
m$Os .inG sFK¦Pte iFK PiFK zX 
sDgen� ZDs Peine EOtern PDFKen� 
,n Gen $FKtzigern ZDr .rDfttrDi�
ning YerS¸nt� Es ZXrGe gesS¸tteOt 
¾ber Gie 0XFkibXGen� 'Ds sei nXr 
etZDs f¾r KirnOose 0XskeOSDkete 
XnG .¸rnOiSiFker}� erinnert siFK 
6DnGrD 7KoPD� 8Pso erstDXnter 
seien iKre 6FKXOgsS¦nOi MeZeiOs DP 
7KoPDŒsFKen EsstisFK gesessen� 
Zenn 0Xtter gross DXfgetisFKt 
KDbe� 0it 1� -DKren begDnn Gie 
7oFKter� iP 6tXGio Ger EOtern 
DXszXKeOfen XnG zX trDinieren� 
1DFK GeP *\PnDsiXP entsFKieG 
sie siFK f¾r ein 0eGizinstXGiXP� 

'ie MXnge 0eGizinerin ZDr gerD�
Ge PDO Yier -DKre iP 'ienst iP 
6SitDO� GD YerXngO¾Fkte iKr 9Dter 
bei einer %ergtoXr� $Os fDtDOerZei�
se DXFK Ger noFK Yon -ost 7KoPD 
eingesetzte 1DFKfoOger SO¸tzO iFK 
YerstDrb� stDnG 6DnGrD 7KoPD Pit 
2� -DKren Yor einer Ger gr¸ssten 
EntsFKeiGXngen iKres /ebens� 
m,FK KDbe PiFK GDnn entsFKOossen� 
GDs )¾KrXngsYDkXXP DXszXf¾OOen� 
obZoKO GDs so niFKt geSODnt ZDr}� 
sDgt Gie 8nterneKPerin in zZeiter 
*enerDtion� 8nG rXnG zeKn -DKre 
sS¦ter kDP Ger n¦FKste grosse 
6FKritt�

Wie aus Kieser Exersuisse wurde
$Os )rDnFKisegeber .ieser iP -DKr 
2010 Gen 9ertrDg f¾r Gie 9ertre�
tXng Ger 0Drke in Ger 6FKZeiz 
niFKt YerO¦ngerte� KDt sie siFK Pit 

iKreP 1�0�k¸Sfigen 7eDP nDFK 
�0 -DKren XnDbK¦ngig gePDFKt� 
m'Ds )rDnFKising KDt Xns YieO 
Yorgegeben� 'ieses .orsett KDben 
Zir DbgeOegt� -etzt sinG Zir Y¸OO ig 
frei�} 6o ZXrGen DXs Gen GDPD�
Oigen .ieser�%etrieben E[ersX�
isse�%etriebe� 0it GeP neXen 
%rDnG ging Gie &Kefin sogOeiFK DXf 
EinkDXfs toXr XnG erstDnG *er¦te 
f¾r GDs e[zentrisFKe 0XskeOtrDi�
ning� m'iese innoYDtiYen *er¦te 
forGern Gie 0XskeOn genDX GDnn 
DP st¦rksten KerDXs� Zenn sie 
DP OeistXngsf¦Kigsten sinG ŏ in 
Ger sogenDnnten e[zentrisFKen 
3KDse Ger 0XskeODrbeit� DOso beiP 
+erDbODssen Ger *eZiFKte� 'Dnk 

eineP innoYDtiYen .iSSPeFKDnis�
PXs ZirG GDs 7rDiningsgeZiFKt in 
Ger e[zentrisFKen 3KDse XP �0 
3rozent erK¸Kt XnG Ger 0XskeO DXf 
Giese :eise oStiPDO trDiniert}� be�
ginnt 7KoPD zX erkO¦ren� :enn sie 
¾ber Gie PensFKOiFKe 0XskXODtXr 
sSriFKt� ZirG sFKneOO kODr� Zie gern 
Gie 8nterneKPerin iKr %Xsiness 
Pit iKreP PeGizinisFKen :issen 
koPbiniert� 'ie .XnGinnen XnG 
.XnGen Yon E[ersXisse Srofit ieren 
GDYon GoSSeOt� 'ie *er¦te ent�
sSreFKen Gen neXesten PeGizini�
sFKen Erkenntnissen� GDs 7rDining 
erfoOgt nDFK GeP 3rinziS m0it GeP 
0iniPXP GDs 0D[iPXP erzieOen}� 
'Ds E[ersXisse�3rogrDPP GDXert 
nXr �0 0inXten� m%ei Xns trDinie�
ren 6ie so intensiY� nDFK einer KDO�
ben 6tXnGe sinG 6ie DXsgeSoZert� 
YersSroFKen}� erg¦nzt Gie &Kefin 
ODFKenG� 'Ds 5esXOtDt XnG GDPit 
GDs :oKObefinGen sei eine )rDge 
Ger 5egeOP¦ssigkeit� 6ie trDiniert 
ein� bis zZeiPDO Gie :oFKe�  
'ie 7erPine sinG so fi[ iP .DOen�
Ger eingetrDgen Zie 6itzXngen� 
m0XskeOtrDining ist Zie =¦Kne�
SXtzen� GDs ODsse iFK DXFK niFKt 
einfDFK DXs�}

Warum Krafttraining kein Sport ist
9ieOe iKrer .XnGinnen XnG .XnGen 
nXtzen GDs $ngebot einer ¦rztO i�
FKen %etreXXng� Oft ZerGen sie 
XnG iKre .oOOegen gefrDgt� ZDs 
Genn ein gesXnGes 7rDining sei� 
m'ie 0\tKen rXnG XP 7rDinings� 
XnG 'i¦tPetKoGen sinG Xnz¦KOig�} 
3K\sioOogisFK seien Zir ZeGer f¾r 
0DrDtKon noFK f¾r f¾nfPDO Gie 
:oFKe .rDfttrDining gePDFKt� 
m.rDfttrDining ist kein 6Sort}� sDgt 
DXsgereFKnet Gie %esitzerin Yon 
knDSS 1�00 Ponstr¸sen 7rDinings�
ger¦ten� m.rDfttrDining ist YieOPeKr 
Gie notZenGige 9orDXssetzXng� 
GDss PDn iP 6Sort OeistXngsf¦Kig 

«Ich halte nichts davon, alles 
gleichzeitig tun zu wollen.»

E[ersXisse

* Dieser Artikel wird mit freundlicher 
Genehmigung des Magazins  
«Women in Business» publiziert.
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.Dizen

Kaizen im Film 

Ein Film über die Noventa Consul - 
ting AG und Kaizen: Sehen  
Sie, wie eine Produktionslinie nach 
Kaizen aussieht und was es mit  
Hilfsmitteln wie Kanban auf sich hat.  
Der Link zum Film:
credit-suisse.com/unternehmer

:Drtezeiten oGer )eKOer� Einen 
KoKen 6teOOenZert KDben 6DXber�
keit XnG OrGnXng iP %etrieb XnG 
Dn MeGeP $rbeitsSODtz� �berDOO 
befinGet siFK nXr� ZDs ZirkOiFK 
ben¸tigt ZirG� DOOes DnGere ist Dn 
seineP 3ODtz DXfbeZDKrt� Genn 
DXFK GDs 6XFKen nDFK 'ingen ist 
9ersFKZenGXng� 

Anfangs tut es weh
.Dizen GXrFKGringt MeGen *e�
sFK¦ftsbereiFK XnG ZirG Yon MeGeP 
0itDrbeiter YerinnerOiFKt� ¾ber 
DOOe +ierDrFKiestXfen KinZeg� 
'Ds beGeXtet� -eGer ¾berniPPt 

9erDntZortXng� Genkt Pit XnG 
ist stets bestrebt� Gie $bO¦Xfe zX 
oStiPieren� siFK seObst zX Yerbes�
sern� %M¸rn .reiseO erkO¦rt� m6o ein 
konseTXentes 8PGenken PDFKt 
6FKZ¦FKen siFKtbDr� Es geK¸rt 
GXrFKDXs zXP ¾bOiFKen 3rozess� 
GDss Gie 8nterneKPen nDFK kXrzer 
=eit Gen %etteO KinZerfen P¸FKten� 
ZeiO sie SO¸tzOiFK Pit 3robOePen 
konfrontiert sinG� Gie sie YorKer 
YerPeintOiFK niFKt KDtten� .Dizen 
tXt DnfDngs ZeK�} 'oFK %etriebe� 
Geren 0itDrbeitenGe .Dizen Yerin�
nerOiFKt KDben� SroGXzieren Pit  
Zeniger $XfZDnG Dber K¸Kerer 

4XDOit¦t XnG PeKr ErtrDg� 'DzX 
%M¸rn .reiseO� m9ieOe )irPen  
YerOegen Zegen Ges KoKen .osten�
GrXFks iKre 3roGXktion ins $XsODnG� 
:ir seKen MeGoFK oft� GDss DXFK 
soOFKe 8nterneKPen iKr 3oten�
ziDO niFKt DXsgesFK¸Sft KDben XnG 
GXrFK 9er¦nGerXngen iP %etrieb 
ZertYoOOe 6FKZeizer $rbeitsSO¦tze 
erKDOten ZerGen k¸nnten�} 

E-Mail-Management nach Kaizen
ř 6teOOen 6ie ,Kr E�0DiO�3rogrDPP 

so ein� GDss eingeKenGe E�0DiOs 
ZeGer DXfbOinken noFK einen 7on 
YerXrsDFKen�

ř /esen XnG beDntZorten 6ie 
E�0DiOs nXr zX bestiPPten� fest�
geOegten =eiten�

ř /esen 6ie nXr GDnn E�0DiOs� 
Zenn 6ie DXFK =eit zXP $ntZor�
ten KDben�

ř :enn iPPer P¸gOiFK� ¸ffnen 
XnG Oesen 6ie MeGes E�0DiO nXr 
einPDO�

ř /egen 6ie eine inteOO igente $bOD�
gestrXktXr fest�

ř :enn 6ie ein E�0DiO niFKt sofort 
beDntZorten k¸nnen� terPinieren 
6ie es so� GDss es zX eineP sS¦�
teren =eitSXnkt ZieGer ersFKeint�

ř %iOGen 6ie 7e[tbDXsteine f¾r 
ZieGerkeKrenGe E�0DiO�7KePen�

Noventa Consulting

Die Noventa Consulting AG entstand vor zehn Jahren als Tochter-
gesellschaft der Noventa AG. Der Mutterbetrieb hatte davor un-
ter existenziellem Preisdruck gestanden. Durch die Einführung 
von Kaizen gelang es, die Produktionskosten deutlich zu senken; 
in manchen Bereichen um bis zu 35 Prozent. Angesichts dieses  
Erfolgs und vor allem, um anderen Unternehmen dieses grosse  
Potenzial zu vermitteln, wurde die Noventa Consulting AG ge-
gründet. Sie berät heute erfolgreich andere Unternehmen bei der  
Implementierung von Kaizen und Lean Management. 
noYentD�FoP

Veränderung zum Besseren

.Dizen

Kaizen: mit  
weniger Aufwand  
zu mehr Ertrag
 
Weltweite Berühmtheit erlangte 
der Begriff Kaizen durch den 
Autohersteller Toyota, der seit 
Jahrzehnten nach dieser ja-
panischen Philosophie produ-
ziert. Die Noventa Consulting 
AG berät Unternehmen bei  
der Umsetzung von Kaizen und 
vertritt die Meinung: Konse-
quent umgesetzt, liessen sich 
damit viele Schweizer Arbeits-
plätze erhalten. — Mariska Beirne

%etritt .Dizen�6SeziDOist XnG *e�
sFK¦ftsOeiter Ger 1oYentD &on� 
sXOting $* %M¸rn .reiseO Gen 3ro� 
GXktionsbetrieb eines .XnGen� 
sieKt er Peist sFKon DXf Gen ers�
ten %OiFk 9erbesserXngsSotenziDO� 
+¦Xfig ZirG DXf einer zX grossen 
)O¦FKe SroGXziert XnG Gie $bO¦X�
fe sinG ineffizient� :Ds er GDPit 
Peint� erkO¦rt er DnKDnG eines %ei�
sSieOs� m$ngenoPPen� 6ie P¾ss�
ten 20 6DnGZiFKes SroGXzieren� 
Zie gingen 6ie Yor"} 'ie Peisten 
Z¾rGen ZoKO DXf eineP 7isFK �0 
%rotsFKeiben DXsOegen� Gie =XtD�
ten GDrDXf YerteiOen XnG DnsFKOies�
senG DOOe %rote zXkODSSen XnG 
YerSDFken� m)DOsFK}� sDgt %M¸rn 
.reiseO� .orrekt ist� 0Dn SroGX�
ziert iPPer ein gDnzes 6DnGZiFK� 
YerSDFkt es XnG niPPt erst GDnn 
GDs n¦FKste in $ngriff� m$Xf Giese 
:eise KDben 6ie k¾rzere :ege� 
Genn Pit Gen DXsgeOegten %roten 
P¾ssen 6ie XP Gen 7isFK KerXP 
geKen� XP DOOe %rote zX erreiFKen� 
XnG 6ie neKPen MeGes %rot PeKr�
PDOs in Gie +DnG}� erkO¦rt er�

Gegen die Verschwendung
.Dizen steKt f¾r Gie $nnDKPe� 
GDss Ger DktXeOOe =XstDnG niePDOs 
Serfekt ist� 8nDXfK¸rOiFK ZirG ¾ber�
Oegt� ZeOFKe 3rozesse Yerbessert 
ZerGen k¸nnten� GDPit Gie 4XDOit¦t 
besser� Gie 3roGXktionszeit k¾rzer� 
Ger .XnGe zXfrieGener ist� 3erfek�
tion inGes ist XnerreiFKbDr ŏ 9er�
besserXngsSotenziDO gibt es iPPer� 
Eng Pit .Dizen ist Ger %egriff /eDn 
0DnDgePent YerbXnGen� /eDn be�
zeiFKnet Gie 0etKoGen� Pit Genen 
Gie 'enkZeise .Dizen XPgesetzt 
ZirG� Oberstes =ieO ist GDbei Gie 
9erPeiGXng Yon 9ersFKZenGXng� 
sei es GXrFK �berSroGXktion oGer 
infoOge zX grosser /Dger� GXrFK 
¾berfO¾ssige %eZegXngen� GXrFK 
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6eitz *rXSSe

'ieser 5oboter r¾stet Gie 0DsFKine seOber XP� beYor er eine neXe 6erie SroGXziert� &EO $nGreDs 6teiner 
�reFKts� iP *esSr¦FK Pit eineP 0itDrbeiter Yor GeP EffizienzZDKrzeiFKen Yon 6eitz�

6eitz *rXSSe

Ein Ventilhersteller, 
der mit Druck  
umgehen kann
 
Seitz stellt Ventile für verschie-
dene Industrien her, unter  
anderem für die PET-Flaschen-
Produktion und Kernkraft- 
werke. Vor vier Jahren entschied 
sich das Unternehmen trotz 
grossem Kostendruck für einen 
Verbleib der Produktion in  
der Schweiz. Welche effizienz-
steigernden Massnahmen  
diesen Entscheid begleiteten, 
erzählt CEO Andreas Steiner.
— Mariska Beirne

Seitz sah sich vor fünf Jahren  
mit wirtschaftlichen Problemen 
konfrontiert. Warum?
:ir KDtten stDrk DXf :Dsserstoff� 
9entiOe f¾r Gie $XtoPobiO inGXstrie 
gesetzt� Dber Xnsere 5eFKnXng 
ging niFKt DXf ŏ Gie ,nGXstrie ent� 
ZiFkeOte siFK DnGers DOs erZDrtet� 
*OeiFKzeitig KDtten Zir DnGere 
%ereiFKe etZDs YernDFKO¦ssigt� 
ZDs kXPXOiert zXr KerDXsforGern�
Gen 6itXDtion f¾Krte�

Wie haben Sie reagiert?
:ir PXssten Xns strDtegisFKe 
)rDgen steOOen� 3Dssen DOOe 
*esFK¦ftsbereiFKe noFK zX Xns" 
3roGXzieren Zir Zeiter in Ger 
teXren 6FKZeiz oGer iP $XsODnG" 
Es steOOte siFK KerDXs� GDss Gie 
6FKZeiz f¾r Xns DOs 3roGXktions�
stDnGort DP effizientesten ist� 

Das überrascht. Können Sie  
das erläutern?
:ir konnten Gie 3roGXktion stDrk 
DXtoPDtisieren� ,nsbesonGere  
inYestierten Zir in 5oboters\stePe�  
ZeOFKe Gie 0DsFKinen niFKt nXr Pit 
7eiOen best¾Fken� sonGern Giese 
zXs¦tzO iFK DXFK noFK XPr¾sten� 6o 
kDnn oKne PDnXeOOen Eingriff eine 
DnGere 6erie Ker gesteOOt ZerGen� 
'er 0itDrbeiterstDnG PXsste trotz 
$XtoPDti sierXng niFKt reGXziert 
ZerGen� ZeiO Zir nXn DXFK 7eiOe 
seOber KersteOOen� Gie Zir fr¾Ker 
Yon /ieferDnten bezogen KDben�

2011 erhielt Seitz den Swiss Lean 
Award. Was ist Lean?
/eDn beGeXtet sFKODnk ŏ es geKt 
DOso GDrXP� sFKODnk zX SroGXzie�
ren� kXrz gesDgt� 9ersFKZenGXng 
zX YerPeiGen� 'ie 6FKZeiz ist MD 
seit /DngeP ein teXres 3roGXkti�
onsODnG XnG 6eitz KDtte fr¾Kzeitig 
erkDnnt� GDss Effizienz Ger 
6FKO¾sseO ist� XP 6FKZeizer 
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1
Die Schweiz gilt als eines der wett-
bewerbsfähigsten Länder der Welt. 
Was macht sie besser als andere 
Länder?
$Os /DnG oKne %oGensFK¦tze ZDr 
Gie 6FKZeiz seit Me zXr ,nnoYDtion 
gezZXngen XnG PXsste DnGere 
ErZerbsfeOGer DXfbDXen Zie Gie 
/DnGZirtsFKDft� Gen 7oXrisPXs� 
Gie ,nGXstrie XnG Gen 'ienstOeis�
tXngssektor� 'er kOeine %innen�
PDrkt zZDng 6FKZeizer )irPen 
sFKon fr¾K� siFK $bsDtzP¦rkte 
iP $XsODnG zX sXFKen XnG siFK 
gegen¾ber Ger ZeOtZeiten .onkXr�
renz GXrFKzXsetzen� 9oP =Zeiten 
:eOtkrieg YersFKont� konnte Gie 
e[Sortorientierte 6FKZeizer ,nGXs�
trie nDFK .riegsenGe DXFK YoP 
:ieGerDXfbDX in EXroSD Srofit ie�

ren� =XGeP zog Gie 6FKZeiz iPPer 
ZieGer KoFKTXDOif izierte $rbeits�
kr¦fte Dn� 8nG sFKOiessOiFK KDOfen 
DXFK Gie DXf 6tDbiO it¦t DXsgeriFK�
tete� O iberDOe :irtsFKDftsSoOit ik XnG 
Gie trDGitioneOO KoKe :ertsFK¦tzXng 
Yon )Oeiss� EinsDtz XnG %iOGXng� 

2
Aber wieso wird die Schweiz denn 
immer wieder kritisiert, sie sei nicht 
produktiv? Sind wir ineffizient?
'ie 6FKZeizer Drbeiten tDts¦FKOiFK 
niFKt SroGXktiYer DOs iKre 1DFK�
bDrn� 'Ds %rXttoinODnGSroGXkt 
�%,3� nDKP zZDr zZisFKen 2000 
XnG 201� XP GXrFKsFKnittO iFK 
1��b3rozent Sro -DKr zX XnG ZDr 
GDPit GeXtOiFK G\nDPisFKer DOs GDs 
Ger E8 �1��b3rozent�� 3ro .oSf 
gereFKnet Kinkt Gie 6FKZeiz Dber 

KinterKer� +ierzXODnGe beO¦Xft siFK 
GDs 3ro�.oSf�:DFKstXP Ges %,3 
DXf 0��b3rozent Sro -DKr� in Ger 
E8 DXf 0���b3rozent� 

3
Was sind die Gründe dafür?
=XP 7eiO ist Gies sFKOiFKt Gie .eKr�
seite Ger gXten ,ntegrDtion DOOer 
$rbeitneKPer in Gen $rbeitsPDrkt� 
DXFK soOFKer Pit einer tieferen $r�
beitsSroGXktiYit¦t� 'ie YergOeiFKs�
Zeise ODngen $rbeitszeiten in Ger 
6FKZeiz reGXzieren GDs 3roGXkti�
Yit¦tsZDFKstXP ebenfDOOs� )Dkt ist 
Dber DXFK� GDss Ger %innensektor 
in Ger 6FKZeiz Zenig SroGXktiY 
ist� $nGers DOs iP KoFKSroGXktiYen 
E[Sortsektor stDgnierte Gie 3ro�
GXktiYit¦t in Ger %innenZirtsFKDft 
Sreisbereinigt zZisFKen 1��� XnG 
201� fDktisFK �SOXs 0��b3rozent 
Sro -DKr��

4
Was braucht die Schweiz denn 
damit sie wieder produktiver wird?
9ieO GeXtet GDrDXf Kin� GDss eine 
zXneKPenGe �ffnXng Ger 6FKZei�
zer :irtsFKDft ŏ besonGers in 
%rDnFKen� Gie bisKer keiner inter�
nDtionDOen .onkXrrenz DXsgesetzt 
sinG ŏ XnG eine Zeitere 'eregXOie�
rXng iP 'ienstOeistXngssektor GDs 
3roGXktiYit¦tsZDFKstXP Yerst¦rken 
Z¾rGen� 

Das Lean Management von Seitz  
in Bild und Text finden Sie hier: 

credit-suisse.com/unternehmer

4 Fragen an  
Bettina Rutschi

Bettina Rutschi 
0DFro 5eseDrFK 6FKZeiz  

Ger &reGit 6Xisse

5eseDrFK

Seitz Gruppe

Das Familienunternehmen wurde 1958 von Eugen Seitz gegründet 
und liegt seit 1992 in den Händen des Sohnes und Verwaltungs-
ratspräsidenten Urs Seitz. Geschäftsführer ist Andreas Steiner.  
Aktuell ist eine Nachfolgeregelung im Gange, mittelfristig wird  
Fabian Seitz, der Sohn des heutigen Inhabers, den Betrieb über-
nehmen. Das Unternehmen mit 100 Mitarbeitenden produziert 
Ventile und Ventilsysteme unter anderem für die Bereiche PET, 
Kernkraftwerke, Grossmotoren sowie Erdgastankstellen und ist in 
vielen Bereichen führend auf dem Markt. Der Firmensitz ist in Wet-
zikon ZH, seit 2003 existiert in China eine Niederlassung, die für 
den asiatischen Vertrieb und Service zuständig ist. 95 Prozent der 
gesamten Produktion werden ins Ausland exportiert.
seitz�FK

$rbeitsSO¦tze zX siFKern� 'Dss 
Xnsere 3roGXktion sFKon Yor Ger 
EXrokrise nDFK /eDn DXfgesteOOt 
ZDr� KDOf Xns enorP� 'er stDrke 
)rDnken K¦tte Xns sonst YieO PeKr 
getroffen�

Arbeitet nur die Produktion nach 
Lean-Kriterien? 
'ie Peisten Genken erst PDO Dn 
Gie 3roGXktion� Zenn sie Yon  
/eDn sSreFKen� 'ie YoOOe :irkXng 
entZiFkeOt /eDn Dber erst� Zenn 
DOOe *esFK¦ftsbereiFKe inYoOYiert 

sinG� :ir sinG gerDGe GDbei�  
DXFK Xnsere %¾ros nDFK /eDn XP� 
zXgestDOten� 'Df¾r KDben Zir  
einige 0itDrbeitenGe zX /eDn 
&oDFKes ernDnnt� 6ie besXFKen 
.Xrse� ¾berOegen siFK 0Dss�
nDKPen XnG bezieKen GDnn iKre 
.oOOegen Pit ein� /eDn 0DnDge�
Pent erzeXgt oft eine Eigen�
G\nDPik ŏ SO¸tzO iFK seKen DOOe 
¾berDOO noFK PeKr 9erbesserXngs�
SotenziDO�

Können Sie Beispiele nennen? 
'ie +ersteOOXng Yon 3rotot\Sen 
GDXerte bei Xns bis Yor .XrzeP  
YieO zX ODnge� :ir DnDO\sierten 
GDnn Gen gesDPten 3rozess XnG 
z¦KOten insgesDPt 1�� $rbeits�
sFKritte� 0it einer stringenteren 
3ODnXng Ger +ersteOOXng XnG  
GeP :egODssen Xnn¸tiger 6FKritte 
konnten Zir Gie 3roGXktionszeit  
XP knDSS Gie +¦Ofte reGXzieren�

Und in der Administration, wie sieht 
Lean da aus?
$XFK Kier ist OrGnXng zentrDO� 
Genn 6XFKen ist 9ersFKZenGXng� 
)r¾Ker KDtte iFK DXf PeineP 
6FKreibtisFK YersFKieGene 6tDSeO 
Pit 0¦SSFKen Oiegen� +eXte ist 
DOOes nDFK Gen Grei *riffbereiFKen 
DXfgeteiOt� :Ds benXtze iFK 
t¦gOiFK� Z¸FKentOiFK� PonDtOiFK� 
$OOes KDt seinen Gefinierten 3ODtz� 
6oOOte Pir etZDs zXstossen�  
kDnn siFK Pein 6teOOYertreter 
sofort orientieren�

Das wird hoffentlich nicht nötig. Ihr 
Nachfolger wurde aber gerade 
kürzlich bekannt gegeben. Welche 
Änderungen stehen bei Seitz an?
.Xrzfristig keine� $ber PitteOfristig 
ZirG )DbiDn 6eitz� Ger 6oKn 
Xnseres )irPeninKDbers 8rs 6eitz� 
Peine )Xnktion ¾berneKPen�  
'Ds ZXsste iFK bereits bei PeineP 
6teOOenDntritt� )DbiDn 6eitz  
ist zXrzeit GDrDn� seine 6Soren 
DXsserKDOb Ges 8nterneKPens 
DbzXYerGienen� XP so ¾ber  
GDs notZenGige 5¾stzeXg bei  
Ger *esFK¦ftsf¾Krer¾bernDKPe  
zX Yerf¾gen�

«Lean Management erzeugt  
oft eine Eigendynamik. Plötzlich 
sehen alle überall noch  
mehr Verbesserungspotenzial.»

6eitz *rXSSe
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'er foOgenGe 'isFODiPer giOt f¾r s¦PtOiFKe 6eiten XnG Gen 7DOon Ges YorOiegenGen 0DgDzins� 'ie bereitgesteOOten ,nforPDtionen Gienen :erbezZeFken� 6ie steOOen keine $nODgeberD�
tXng GDr� bDsieren niFKt DXf DnGere :eise DXf einer %er¾FksiFKtigXng Ger Sers¸nOiFKen 8Pst¦nGe Ges EPSf¦ngers XnG sinG DXFK niFKt GDs Ergebnis einer obMektiYen oGer XnDbK¦n�
gigen )inDnzDnDO\se� 'ie bereitgesteOOten ,nforPDtionen sinG niFKt reFKtsYerbinGOiFK XnG steOOen ZeGer ein $ngebot noFK eine $XfforGerXng zXP $bsFKOXss einer )inDnztrDnsDktion 
GDr� 'iese ,nforPDtionen ZXrGen Yon Ger &reGit 6Xisse *roXS $* XnG�oGer Gen Pit iKr YerbXnGenen 8nterneKPen XnG 7oFKtergeseOOsFKDften �nDFKfoOgenG m&6}� Pit gr¸sster 
6orgfDOt XnG nDFK besteP :issen XnG *eZissen ersteOOt� 'ie in GieseP 'okXPent entKDOtenen ,nforPDtionen XnG 0einXngen reSr¦sentieren Gie 6iFKt Ger &6 zXP =eitSXnkt Ger 
ErsteOOXng XnG k¸nnen siFK MeGerzeit XnG oKne 0itteiOXng ¦nGern� 6ie stDPPen DXs 4XeOOen� Gie f¾r zXYerO¦ssig erDFKtet ZerGen� 'ie &6 gibt keine *eZ¦Kr KinsiFKtOiFK Ges ,nKDOts 
XnG Ger 9oOOst¦nGigkeit Ger ,nforPDtionen XnG OeKnt MeGe +DftXng f¾r 9erOXste Db� Gie siFK DXs Ger 9erZenGXng Ger ,nforPDtionen ergeben� ,st niFKts DnGeres YerPerkt� sinG DOOe 
=DKOen XngeSr¾ft� 'ie ,nforPDtionen in GieseP 'okXPent Gienen Ger DXssFKOiessOiFKen 1XtzXng GXrFK Gen EPSf¦nger� :eGer Gie YorOiegenGen ,nforPDtionen noFK .oSien GDYon 
G¾rfen in Gie 9ereinigten 6tDDten Yon $PerikD YersDnGt� GortKin PitgenoPPen oGer in Gen 9ereinigten 6tDDten Yon $PerikD YerteiOt oGer Dn 86�3ersonen �iP 6inne Yon 5egXODtion 
6 Ges 86 6eFXrities $Ft Yon 1��� in Gessen MeZeiOs g¾Otiger )DssXng� Dbgegeben ZerGen� OKne sFKriftOiFKe *eneKPigXng Ger &6 G¾rfen Giese ,nforPDtionen ZeGer DXszXgsZeise 
noFK YoOOst¦nGig YerYieOf¦Otigt ZerGen� &oS\rigKt k 2016 &reGit 6Xisse *roXS $* XnG�oGer Pit iKr YerbXnGene 8nterneKPen XnG 7oFKtergeseOOsFKDften� $OOe 5eFKte YorbeKDOten�
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Digital Natives im Chefsessel 
Marc und Kevin Willy sind die cleveren Köpfe hinter  
dem erfolgreichen Schweizer Modelabel Nile.

Erfolgsfaktoren für KMU 
Studie: Digitalisierung als Massnahme,  
um Standortnachteile zu kompensieren.

Japanisches Erfolgsgeheimnis 
Kaizen: Wie eine Philosophie Unternehmen
effizienter macht und Schweizer Arbeitsplätze sichert.

Unternehmer

$XfgefDOOen

Mehr Informationen  
zum Unternehmen: 

trecor.ch

m'ie 7reFor 6$ ist ein 7essiner 
8nterneKPen DXf Ger �berKoO� 
sSXr� GDs PiFK seit O¦ngerer =eit 
beeinGrXFkt� $Os 3roGXzentin  
Yon 8KrgeK¦Xsen XnG �DrPb¦nGern 
DXs EGeOstDKO ZDr Gie )irPD  
in Gen Oetzten -DKren eineP stDrk 
r¾FkO¦Xfigen /X[Xsg¾tersegPent 

XnG eineP YersFK¦rften gOobDOen 
:ettbeZerb DXsgesetzt� $ber 
GXrFK gesFKiFkte ,nYestit ionen in 
Gie $XtoPDtisierXng XnG GDnk  
YieO :issen kDnn siFK GDs 8nter�
neKPen erfoOgreiFK in eineP  
KDrt XPk¦PSften 0Drkt beKDXSten� 
%eisSieOsZeise YerDrbeitet GDs 

8nterneKPen KeXte Pit KoFK� 
Sr¦zisen 5obotern Gen ZertYoOOen 
5oKstoff 'iDPDnt zX  
����� 3rozent feKOerfrei�}

Hochpräzision von Trecor SA

Andreas Gerber fallen im Kontakt 
mit den Kunden immer wieder  
ausserordentliche Unternehmen 
auf. Hier erzählt er, wer ihm in  
letzter Zeit besonders imponiert hat. 
$nGreDs *erber� /eiter .08�*esFK¦ft 6FKZeiz

7reFor 6$
'Ds 8nterneKPen KDt grosse ,nYestitionen in Gie 3roGXktion niFKt gesFKeXt�




